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Halle, en 17. Jnli.
Am Ende des 19. Jahrhunderts!

Jn Aachen findet ſeit einigen Tagen ein katholiſcher
Reliquiendienſt ſtatt, der an die kraſſeſten Vorgänge
der Art im Mittelalter erinnert. „Von der Aachener
Heiligthumsfahrt“ bringen die ultramontanen Blätter
lange begeiſterte Schilderungen. Dieſelbe beſteht in der
feierlichen r re der „großen Heiligthümer“; es ſind
dies nach dem Bericht der „Germania“: ein gelblichweißes,
aus Baumwolle fein gewebtes Kleid der Jungfrau Maria,
ein prachtvolles herrliches Gewand; die Windeln, worin
Chriſtus in der Krippe eingewickelt war, ein bräunlich-
gelbes filzartiges Wollenzeug, dreidoppelt zuſammengefaltet
und an einem Ende wie ein Halskragen rund umgeſchlagen;
das Tuch, in welches der Leichnam des heil. Johannes
des Täufers nach deſſen von ſeinen Jüngern
eingewickelt war, mit noch ſichtbaren Blutſpuren; das Tuch,
welches die Lenden Chriſti umgab, als er den Kreuzestod
litt, ein Gewand, einem Kittel ähnlich, noch ſehr blutig
und ſtellenweiſe wie mit geronnenem Blute getränkt.
Daneben giebt es noch „kleine Heiligthümer“. Dieſe
Reliquien werden öffentlich von den Gallerien des
Münſters, unter Mitwirkung nicht nur des Erzbiſchofs von
Köln und der Geiſtlichkeit, ſondern auch des Oberbürger-
meiſters und Stadtraths, den maſſenhaft herbeige-
ſtrömten Schaaren der Gläubigen vorgewieſen, Bevorzugten
zum Kuſſe ger der Menge geſtattet, allerlei Gegen
ſtände damit in Berührung zu bringen und ſchließlich die
ſeidenen Tücher, worin die Heiligthümer eingewickelt ge
weſen, in zerſchnittenen Stücken den Andächtigen zur Er-
innerung mitgegeben. Auch zu dem nahen Cornelimünſter
g.nt die Heiligthumsfahrt, wo ebenfalls große Reliquien
aufbewahrt werden, das leinene Tuch, womit ſich Jeſus
beim letzten Abendmahl umgürtete, ein Stück des Schweiß-
tuches, das im Grabe des Erlöſers Antlitz bedeckte, eines
der Tücher, in welche man den Leichnam des Herrn bei
der Abnahme vom Kreuz einwickelte, das Haupt, der rechte
Arm und das Trinkhorn des heil. Cornelius, eine Partikel
vom heil. Kreuze u. A. Das Alles am Ende des 19. Jahr-
hunderts!

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm II. hat für die durch Feuer

Heimgeſuchten der ſchwediſchen Provinz Norrland
5000 Mark in Stockholm anweiſen laſſen.

Zur Beförderung der Depeſchen und Staatsſchreiben
an den Kaiſer Wilhelm waährend ſeiner Reiſe nach
Petersburg werden von Berlin aus täglich Feldjäger ab-
geſchickt. Am Sonnabend ging ein Feldjäger nach Swine-münde, geſtern einer na Beemel. Jn den beiden ge-

nannten Hafenorten hat der Aviſo Blitz, welcher zum Ge-
ſchwader des Kaiſers gehört, die Meldungen entgegen zu
e Von heute ab gehen die Feldjäger per Bahn nach
detersburg.

Eine angebliche Aeußerung des Prinzen Heinrich,
die der Karlsbader „Sprudel“ meldet, geht aufs Neue
durch die freiſinnige Preſſe. Prinz Heinrich hat danach,
als er nach dem Begräbniß Kaiſer Friedrich's nach Kiel
kamn, zu ſeiner nächſten Umgebung wörtlich geſagt: Gott
und Mackenzie danken wir es, daß mein gottſeliger Vater
ſo lange am Leben blieb und in der Regentenreihe der

Hohenzollern figurirt.“ Prinz Heinrich kann das nicht
geſagt haben, das Deutſch verräth es ſchon; aber auch well
einem ſolchen Urtheil die Vorausſetzung zu Grunde liezt,
daß Mackenzie voraus habe, der alte Kaiſer
Wilhelm würde im März ſterben. Die gleiche Vor-
ausſetzung eignen ſich alle an, welche es Mackenzie zum
Verdienſt machen, daß Kaiſer Friedrich den Thron be-
ſteigen konnte.

Das Direktorium des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller hat an das Reichsamt des Jnnern die
Bitte gerichtet, behufs Berichterſtattung einen en
ſtändigen erprobten Mann zu der Ausſtellung
nach Barcelona zu entſenden und deſſen Bericht ſeiner
zeit der Jnduſtrie zugängig zu machen. So berichten die
„Berl. Pol. Nachr.“ und fügen erläuternd hinzu:

Da die aufſteigende Richtung in welcher ſich die Ent-
en der wirthſchaftlichen Verhältniſſe Spaniens bewegt,
es mit ſich gebracht hat, daß auch der ſchon ſeit längerer Zeit
nicht unerhebliche Abſatz deutſcher Fabrikate nach Spanien an
Umfang und Bedeutung in erfreulicher Weiſe zugenommen hat,ſo würde es nämlich für die deutſche nduſirſe von außer
ordentlicher Wichtigkeit ſein, wenn bei Gelegenheit der Aus-
ſtellung in Barcelona von ſachkundiger Seite über die Leiſtungs
ähigkeit der ſpaniſchen Jnduſtrie über die Bedürfniſſe und

Anfnahmefähigkeit des dortigen Konſums, wie über diejenigen
ausländiſchen nicht deutſchen Jnduſtriellen welche zum Zweck
der Förderung ihres Abſatzes in Barcelona ausgeſtellt haben,
möglichſt eingehende Beobachtungen angeſtellt würden. Vor
Allem würde es weſentlich ſein, feſtzuſtellen, ob die deutſchen
Waaren in jeder Beziehung den dortigen Anforderungen ent
ſprechen und, wenn nicht, in welcher Weiſe etwaigen Mängeln
abgeholfen werden könnte, ſowie auf welche noch nicht oder nur
unzureichend in S genommene Gebiete die deutſche Jn
duſtrie ihre Thätig eit g richten hätte. Der Wunſch des
Direktoriums des Centralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller gehtnun dahin, daß der zur Ausſtellung abgeſandte Sachverſtändige

in ſeinen Berichten vornehmlich die angeführten Punkte be
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Halle, Mittwoch, 18. Juli 1888.

Eine Liſte ſozialiſtiſcher Geldbeiträge, welche von
Anfang i bis Ende Mai eingelaufen ſind, veröffentlicht
die ſozialiſtiſche Reichstagsfraktion. Danach hat der
de everfonds 13 242 90 Pf. erreicht. Für den

eichstagswahlfonds ſind während des renannten Zeitraums
8400 .4 25 4 eingegangen.

Frankreich. Jm Pariſer „Gaulois“, deſſen Mit-
arbeiter Bonnefon viel mit Mackenzie in San Remo
verkehrte und von ihm Mittheilungen erhielt, ſchreibt der
ſelbe Bonnefon jetzt über den engliſchen Arzt

Ich habe Mackenzie ſo oft geſehen und er hat mir ſo ver
ſchiedene und ſo widerſpruchsvolle Dinge erzählt, daß ich bei
einer neuen Unterredung (in Paris) fürchten mußte, er werde
nachher ſich oder mich Lügen ſtrafen. Mackenzie ließ ſich von
Mitarbeitern des „Figaro“ und „Matin“ aushorchen und mit
größtem britiſchem Gleichmuthe hat er gleich darauf verſichert,
nichts geſagt zu haben. Dies kleine Ereigniß ſtellt den Arzt
öffentlich in ein noch helleres Licht. Jſt n ein Schwindler
Nein; aber ein moderner Arzt: etwas Wiſſenſchaft, viel Re
klame. Jch bin ihm oft begegnet, und immer war er derſelbe.
Jn San Remo trug er einen karrirten Macfarlaue und fuhr
von Morgens bis Abends in einem kleinen auffallenden d
auf allen Straßen umher. Sein wachsfarbenes, faltiges Geſicht
verſchwand unter einem ungeheuren Schlapphut, welcher einmal
rau ren Er hielt ſich unbeweglich, betrachtete nichts, ſon
ern ließ ſich betrachten. Man mußte ihn ſehen, wie feierlich

langſam er die Stufen der Villa Zirio hinaufſtieg. Er ſchien
das Gewicht eines Staatsgeheimniſſes zu tragen. Er trug es
wirklich und entledigte ſich deſſelben gern. Bei der erſten Be
gegnung ſchien er mir für das Berufsgeheimniß die größte Ver-
achtung zu hegen. Er gab mir ſo genaue Aufſchlüſſe über den
Urſprung der Krankheit des Kronprinzen, daß ich mich beeilte,
ſie nicht zu h Acht Tage nachher vertheidigte
er eine entgegengeſetzte Theorie.“

Heer und Marine.Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht, wie ſchon geſtern
mitgetheilt, auf Veranlaſſung des Königs von Sachſen die
kaiſerliche Kabinetsordre mit der Ernennung des Prinzen
Georg zum General-Jnſpecteunr der 2. Armee-Jnſpektion, ferner
einen von Stockholm vom 12. d. M. datirten Erlaß des Königs,
welcher damit ſchließt. daß Prinz Georg ſeine Stellung als
kommandirender General des 12. Armeekorps auch fernerhin
beizubehalten habe. Wir theilen das erſtere Schriftſtück heute
noch im Wortlaute mit

„Euer Königlichen Hoheit militäriſche Leiſtungen im Kriege
und im Frieden ſind von Meinem in Gott ruhenden Großvater
jederzeit in hohem Grade anerkannt und hochgeſtellt worden, ſodaß Ich vall und ganz in Seinem Sinne zu handeln überzeugt
bin, wenn Jch danach ſtrebe Euer Königlichen Hoheit reiche
militäriſche Erfahrungen auch der Armee im weiteren Sinne
nutzbar zu machen, und wenn Jch demgemäß Euer Königliche
Hoheit hierdurch zum General-Inſpekteur der 2. Armee Jn-
ſpektion ernenne, welche außer dem 12. (Königlich Sächſiſchen)
Armee-Korps noch aus dem 5. und 6. Armee-Korps beſteht.
Zugleich aber wünſche Jch noch beſonders zum Ausdruck zu
bringen, daß g. nicht nur durch vorſtehende Beſtimmung das
Jntereſſe der Armee im Auge habe, ſondern daß Jch wohl ein
gedenk bin, wie Euer königliche Hoheit bereits vor dem Feinde
ein Armeekorps mit Auszeichnung geführt haben und welchen
rühmlichen Antheil dieſes Armeekorps zunächſt unter der Führung
Seiner Majeſtät des Königs von Sachſen und demnächſt unter
derjenigen Euer königlichen Hoheit an dem großen Reſultat des
Krieges an dem Ruhm und an der feſten Einigung des
Deutſchen Vaterlandes gehabt hat. Dieſe Leiſtungen ſtellen
Euer Königliche Hoheit ſicherlich unter die um das Vaterland
beſonders verdienten Generale und begründen es in hohem
Grade, wenn Jch Euer königliche Hoheit hierdurch zum General

eldmarſchall (mit einem Patent vom 15. Juni er.) befördere.
öge es der Armee beſchieden ſein, noch recht lange auf Euer

Königliche Hoheit in dieſer höchſten militäriſchen Charge mit
vollſtem Vertrauen zu blicken. Potsdam, den 4. Juli 1888.
gez. Wilhelm I. R.

Die allgemeine Trauer des Militärs wegen des
Ablebens Kaiſer Friedrich's iſt am Sonnabend beendet

eweſen, und ſeither haben alle nicht zum Hofe oder zu den
eibregimentern Kaiſer Friedrich's gehörenden Officiere den

Flor von ihren Abzeichen und vom linken Arme abgelegt.
T Molti, der Redakteur der römiſchen „Riforma“, wird

im Laufe dieſer Woche eine 200 Seiten ſtarke Broſchüre über
den ſchlechten, kriegsuntauglichen Zuſtand der italien-
iſchen Marine veröffentlichen. Man verſichert, daß Molti
von hervorragender ſachverſtändiger Seite Jnformationen be
zogen habe.

Jn einem Zirkularerlaſſe des Miniſters des Jnnern an
die Oberpräſidenten vom 16. v. Mts. die Aenderung der
Organiſation der Kontrolle der Mannſchaften des Be-
urlaubtenſtandes betreffend war bereits darauf hinge-
wieſen, daß es in der Abſicht der Militärverwaltung liege, den
meldepflichtigen Mannſchaften die geſetzlich läſſige ſchriftliche
Meldung nach Möglichkeit zu erleichtern. Zu dieſem Zwecke
ollen nach einer Mittheilung des Herrn Kriegsminiſters den

rtsvorſtänden durch die Bezirkskommandos mit einem ent-
ſprechenden Vordruck verſehene Meldeformulare überwieſen
werden, welche für die abzuſtattenden Meldungen bereit zu
halten und den Betheiligten unentgeltlich zu verabfolgen ſind.
Jm Anſchluſſe hieran wurden die Oberpraäſidenten durch eine
neue Verfügung des Miniſters des Innern erſucht, die neueEinrichtung zur allgemeinen Kenntniß bringen zu laſſen und
insbeſondere auch dafür Sorge zu tragen, daß den melde-
pflichtigen Mannſchaften bei Ausfüllung der Formulare von
hab der Ortsvorſtände jede thunliche Unterſtützung zu Theil
werde.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Kultusminiſter hat Wage die Königlichen

Regierungen zu gutachtlichen Aeußerungen über die Frage auf-efordert, ob die gegenwärtige Oraanſſation der Schulaufſicht
ie möglichſt umſaſſende Erfüllung 53 der Schule in Bezu

auf die öffentliche Geſundheitspflege obliegenden Auf-
gaben genügend Ken ſtellt, oder ob es erforderlich iſt, eine
größere Gewähr für dieſelbe zu ſchaffen, namentlich Aerzte inſtärterem Maße heranzuziehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Vor den Königlichen techniſchen

Prüfungsämtern in Berlin, Hannover und Aachen
im Jahre vom 1. April, 1887 bis 1888 im Ganzen die

orprüfung für den Staatsdienſt im Baufache abgekegt: 51
Kandidaten, die erſte Hquptprüfung 92 Kandidaten, wogegen im
ward re die lehtere Prüfung von 144 Kandidaten abgelegt

urdrückſichtigt
c Die ſemige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten,

180. Jahrgane.
r chc

Todesfälle und Pelrgtoge.
Jn Bonn iſt der Geh. OberPoſtrath Eickholt im 79.

r eſtorben. Jn Köln ſtarb der Geh. RegierungsRatb v Böhl
Einer Meldung aus Capetown zufolge iſt der Präſi-der Burenrepublik Brand am Sonntag Abend ge

orben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Aus der Zeit, in welcher Kaiſer Wilhelm II. mit

ſeinem Bruder zuſanimen das Gymngſium in Kaſſel beſuchte,
erzählt man Folgendes: Die Vrinzen hatten die Erlaubniß an
ihrem Geburtstage ein Theaterſtück zur Aufführung im Hoj-
theater auszuwählen. Der damalige Prinz Wilhelm wählte ſich
als die Jrage zum erſten Male an ihn herantrat, Goethe's
„Götz von Berlichingen“, Soviel ſich der Gewährsmann
erinnert, wurde dieſes Werk denn auch an ſpäteren Geburts-
tagen des Prinzen während des Kaſſeler Aufenthaltes
wiederholt.Die Kunſt in. Japan. Berlin. Wie ich von der rühm-
lich bekannten Concert Direktion Hermann Wolff erfahre, iſt
dem ausgezeichneten ViolinVirtuoſen Waldemar Meyer ſoeben
ein Engagement als Lehrer für die Muſikſchule in Tokio ſeitens
der japaneſiſchen Regierung angetragen worden. Der Künſtler
wird indeß dieſer ſchmeichelhaften x r keine Folge leiſten
und Japan ſich nach einem anderen Profeſſor umſeben müſſen.
Es ſind mit der Stellung 17 000 Jahresgehalt verbunden
Wer von unſern Muſikern hat Luſt, Träger deutſcher Cultur
im fernen Lande zu werden

Das britiſche Muſeum hat kürzlich eine ist inter
eſſante und ſchöne Statue der Diang augekauft. Dieſelbe iſt
überlebensgroß und i in jenem archäiſchen Stile gemeißel,
welcher in Rom 100 Jahre vor Chriſti Geburt bis zum Ende
der Regierung Marc Aurels Mode war. Jm Faltenwurf macht
ſich jene Strenge und Förmlichkeit der Auffaſſung geltend,
welche ſo charakteriſtiſch für das Wiederaufleben der archäiſchen
Sculptur iſt, wenngleich das Geſicht einen Anklang an Ueppig
keit und Wolluſt verräth, welchen der Bildhauer ſicherlich ni
beabſichtigte

Der internationale GeologenKongreß, der zum
lehten Male vor 3 Jahren hier in Berlin, in den Räumen des
Reichstagsgebäudes, tagte, wird in dieſem Jahre zu ſeiner
Sitzung in London zuſammentreten. Als Vereinigungsort ſind
die ſchönen Räume der Univerſität vom Sengate dem Kongreſſe
freundlichſt zur Verfügung geſtellt worden. Die begueme Nähe
mehrerer guten Gaſt re in Burlington Gardens, Arundell
Street 2e., a für die Mitglieder des Kongreſſes ihre Preiſe
bedeutend ermäßigt haben, iſt eine für den nicht ſtadtkundigen
Fremden hochzuſchätzende Annehmlichkeit. Die T hnußg es
Kongreſſes findet am Montag, dem 17. September, Abends
8 Uhr, ſtatt, die erſte ordentliche Sitzung Dienstag, den 18.
Morgens 10 Uhr. Fragen, welche in Berlin nicht erledigt oder
angeregt ſind, wie die Anfertigung der geologiſchen Karte von
Europa, die Eintheilung der älteſten verſteinerungführenden
Schichten, Grundſätze der geologiſchen u. a. wit
werden den Kongreß in erſter Linie beſchäftigen. Außerdem ſo
in einer allgemeinen Diskuſſion über die Entſtehung und Deutung
der „kryſtalliniſchen Schiefer' der Verſuch gemacht werden, auf
dem Wege des unmittelbaren Gedankenaustauſches einer Einigung
in dieſer wichtigen Streitfrage näher zu kommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Juli.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
r Die ſtädtiſche BauCommiſſion hat ſich zu dem

Projekt: Durchbruch von der Rathhausgaſſe nach der
Leipzigerſtraße unter Beſeitigung der von Herrn Jimmer-meiſter Loeſt angekauſten ehemals Henſel'ſchen, Marxſſchen und
Schäfer'ſchen Grundſtücke in der Rathhausgaſſe, dann des
Wiebach'ſchen Grundſlücks Leipzigerſtraße 2 ablehnend
verhalten, weil zunächſt ein Bedürfniß h erzu nicht vorliege und
dann, wenn in Ausführung gebracht, der Rathshof an ſeiner
Größe Einbuße erleiden würde.

r Der Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers für
das Mitteldeutſche Bundesſchießen, welcher fortgeſebt die Be
wunderung der Veſchauer erregt, wird der FeldFeſtſcheibe
„Deutſchland“ (Entfernung 306 Meter, freihändig, 2 Schur,
von denen der beſte gilt) als Hauptpreis zugetheilt. Der Mün
zenhumpen iſt nqch einer Zeichnung des bekannten Geſchäfts von
Sy u. Wagner in Berlin in der Werkſtatt der Genannten ge
fertigt. Er repräſentirt einen Werth von 2000 Mk.

Wie wir hören, hat Herr Major Degenkolbe ſich
nun doch noch bereit finden laſſen, das Amt des geſchäfts-
führenden Vorſitzenden beim Centralausſchuß für das I. Mil
teldeutſche Bundesſchießen beizubehalten.

Der Vorſtand des Krieger- Vereins zu Halle
a. S. theilt uns mit, daß er zur Betheiligung an der Einweihung
des Kaiſer- Denkmals in Wansleben g. S. keine Einladung er-
halten habe, ſomit auch ſich gar nicht habe daran betheiligen
können.

Der Circus Schumann verläßt am 26. d. Mts.
unſere Stadt wieder und begiebt ſich nach Wiesbaden. Am 15.
Auguſt cr. trifft dagegen der Circus Althoff hier ein, um
eine Reihe von Vorſtellungen zu geben.

K. Man durſte nach Allem, was bisher darüber zu leſen
eweſen, auf die hiſtoriſchen Konzerte der Kapelle des
adiſchen Leib-Grenadier-Regts. Nr. 109 wohl geſpannt

ſein. Eine erfreuliche Aufgabe iſt es dann immer, wenn man
einen ſo vollſtändigen Erfolg melden kanu, wie ihn das geſtern
im „Café David“ ſtattgefundene erſte der Konzerte unbe-
ſtritten davontrug. Wir ſtehen nicht an, zu beſtätigen, daß die
Darbietungen der badiſchen Kapelle das Vollendetſte ſino,
was wir auf dem Gebiete der Militärmuſik noch je
Sbignt haben. Es iſt ebenſo das geniale Hineinleben des

irigenten in ſeine Aufgabe und deſſen würdige zielbewußte
Führung des Orcheſters, wie das muſterhafte durch die Tüc-
tigkeit der einzelnen Mitglieder bedingte Zuſammenſpiel dieſes
in prächtiger Tonfülle und muſikaliſcher Schönheit wirkenden
Orcheſters zu rühmen. „Hiſtoriſch“ können wir das Konzert
nur in gewiſſem Sinne nennen: zum „Hiſtoriſchen“ würde
größere Styltreue gehört haben. Jmmerhin war das Konzert
vermöge der Chronologie in der Zuſammenſtellung des Proa
gramms von nicht geringem Intereſſe Aus dem erſten bis zu
Spontini und Mozart reichenden Theile bezeichnen wir als be
ſonders gelungen die auf alten Reitertrompeten ausgeführ. emittelalterliche Fanfare, den durch Trommler und Sei recht

charakteriſtiſch eingeleiteten Marſch der finnländiſchen Reiterei
aus dem 30 jährigen Kriege, in welchem die ſogenannten Arda-
Trompeten zur Verwendung gelangten, die prächtig inſtrumen-
tirte, von eon sordini-Trompeten eröffnete und beſchloſſene alte
Weiſe „Prinz Eugen“ und die aus einer längſt vergeſſenen
Gretry'ſchen Oper entnommene „Türkiſche Schaarwache“,
welche durch zwei entfernt ſtellte Bläſergruppen und den
ſcherzhaften Solo-Fagottſchluß effektvoll wirkte und vielen Ver

fall fand. An dem Ällegretto aus der Haydu'ſchen Militair
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Veröffentlichung erfolgt,

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die im November d. Js. vorzunehmenden Neuwahlen von Kreistagsmitgliedern wird in Gemäßheit

eiſes gehörenden Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Anträge auf Beri

110 der Kreiordnung nachſtehend das Verzeichniß der zum Wahlverbande des großen ländlichen Grundbeſitzes des

tigung dieſes Verzeichniſſes ſind binnen vier Wochen nach Ausgabe des Blattes durch welches die
anzubringen. Gegen die darauf von uns zu treffende Entſcheidung iſt Klage beim Bezirks

ausſchuß zu Merſeburg binnen zwei Wochen zuläſſig.

e 1 Königl. Domainen und ForſtFiscus,

Abtheilung A. Grundbeſitzer.

9 2 Reth., Franz ittergutsbefitzer rebni
von Wuthenau, Max ittmeiſter a. D. ohenthurm4 4 von Kroſigk, Vollrath ammerh. Wirkl. Geh.R. Poplitz5 von Bülow, Furt ittergutsbefitzer ieskau6 Francke'ſche Stiftungen, alle a/S.7 Zimmermann, Auguſt und Curt Gutsbeſitzer alzmünde8 von Beurmann'ſche Erben, ppinm 9 Reubaur, Dr. jur., Heinrich egierungs Aſſeſſor a. D. Kroſigkl 10 Stadt Halle aS.

u 11 von Kroſigk, ritz ittergutsbeſitzer annover12 Maquet, Gebrüder n rachſtedt13 Rudolphi Franz ammenborfu 14 Säuberlich, d Amtsrath erlebogkm 15 Gneiſt, riedrich Gutsbefitzer omnitzl 16 MNagel, ebrüder Fabrik u. Gutsbeſitzer Trotha4 17 Bartels, C. Wilh. Remigins Gutsbeſitzer Gimritz vn 18 von S h Erben Rittergutsbeſitzer Halle a. S.19 Fehſe'ſche Erben

a 20 Kobe, Albert Kaufmannn 21 Zimmermannſſche Erben Rittergutsbeſitzer Lochau22 Schilling'ſche Erben Fabrik u. Gutsbeſitzer Halle a. S.i 23 Hubbe Richard Hutsbeſitzer KaltenmarkI 24 Rudloff, Julius Karl Domnitza 25 BruckdorfNietleben'er Bergb. Verein Halle a. S.26 Weſche, Guſtav Gutsbeſitzer Bauni27 Boe Paul Rittergutsbeſitzer Gutenberg28 Zorn, Franz Hutsbeſitzer Golbitzd 29 Vertram, dax Rittergufsb., Dom.R W gterſagrfen be

m Arnſta30 Goedecke, Geſchwiſter Rittergutsbeſitzer Döllnitz31 EKnoche, Auguſt Gutsbeſitzer aheign 32 Brandt, Heinrich ittergutsp. u. Gutsb. Pruſſendorfn 33 Nette, Otto ittergutsb dadewella 34 WBieler, E. ittergutsp. u. Gutsb. Merbitzt 35 Henze Albert utsbeſitzer rebitz a. P.u 36 Pitſchke, Plmalie utsbeſitzerin Löbnitz a. L.n 37 Herzog, t tsbeſitzer deutz38 Reußner, riedri Svlbitz39 Peter, Emil Dößeld 40 WBoether, Kermann ittergutsbeſitzer oeberitze 41 rn Otto Guſtav utsbeſitzer Bebitz4 42 Roſghl, Franz Osmünde43 Faulwaſſer, Karl uſtrenan 44 Günther, PJriedr, Herm. Deutlebenm 45 Laue, Wittwe utsbeſitzerin ornitz46 röllwitz'er Actien Papier Fabrik, röllwitzh 47 Er Wilhelm utsbeſitzer Trebitz b. C.u 48 Ragel, geb. Thielicke, Alma erehel. Kaufmann Giebichenſtein
u 9 B. g Guſtav ppe er Peeditl 50 Schnapperelle, verwittwete utsbeſitzerin Schlettauh 51 Wittmann ſche Erben, ad 52 Faulwaſſer, Karl, Em tsbeſitzer Cuſtrenat d3 Winkler Gotitl. Joh. Alb. GolbitzS 54 Vungenſtab, Wittwe t deſtperin vebnitz a. L.55 Jaenicke, riedrich utsbeſitzer Dalena56 Ereutzmann, Dito Eismannsdorf57 Köſter, Klöert Neutz9 58 Schaaf Agnes utsbe itzerin Groeberse 59 Goldacker, Ernſt tsbeſitzer Trebitz a. P.60 Knauer, Ferdinand Schwoitſchm Dönitz, Friedrich DobisStöbe, Wilhelm TeichaS Lienekampf, Theodor Lettewitz5 Zorn, Eduard DeutlebenDippe, Otto Rittergutsbeſitzer Morl66 Strumpf, Wilhelm utsbeſitzer Noederau67 Die Rudloff'ſchen Erben ittergutsbeſitzer Wörmlitz68 Zeiſing, erw. et ebenber Halle a. S.

69 Fugen Freigutsbeſitzer Garſena70 Wilhelm utsbeſitzer Bennewitz71 Franz Mitteledlau72 Becker, War utsbeſitzer VNeutz73 Höhne, Friedrich Dößel74 Mlfred Schiepzig45 Micolaus Landr. u. Rittergutsb. Goldap76 Pimalie Gutsbeſitzerin Nauendorf77 Friedrich Gutsbeſitzer chlettau78 Karl Dobis(9 Theodor Deutleben80 Otto Gimritz b. W.31 Warl SpickendoJriedrich ylbitz83 Max Friedrich Dößel84 W Kart r ennewitz85 Behrendt, Theodor öbnitz a. L.d e dt C nd Dsmünd7 önbro erdina mundees chla ach, ittwe utsbeſitzerin eiderſee89 Haedicke, MRudolph utsbeſitzer Prieſter90 Hagenguth, Otto utsveſitzer Frößni91 Kornau, arl Lettewi92 Koch Wilhelm Kaltenmark93 Reinecke, Wittwe utebegtzerin Kaba94 Weber, darl utsbeßher Gimr tz b. W.95 Köcher, Guſtav Schwanebeck96 Thiele, Franz97 Schulze, Guſtav Dammendor98 Kri nitz, Karl Dachritz99 Koch geb. Schöne utfe Hutter nterpeißen100 Sturm Pau uts Lettewitz101 Sturm, Wilhelm Emil Schlettau102 Abe, ottlob e Gimritz b. W.103 Schmidt, ouiſe Weſtewitz104 Friedrich, Friedrich utsbeſiher rich vis105 Werner, Wilhelm Sylbitz9 106 Koch, Gottiie Dößel107 Barth, Hug Wieskaub 108 Schm ot, Litiwe utsbeſitzerin109 Eberius avid utsbeſitzer öbnitz a. L.n 110 von Graeve Otto ittergutsbeſitzer Ritt-Quezi meiſler a.c 111 elertedt, Friedrich Gutsbeſitzer Dalenam 112 Peter, Chriſtian rebitz a. P.113 Fehlhauer, Matthias a chwoitſch114 Rivſcht, wert 1 Zwint öng115 Staffelſtein, Karl dühlenbeſitzer h i116 Thieſe, Friedrich zutsbefitzer Loebvitz a. G.u7 „Sa gaf, Wilhelm 7 Tornau
(Schluß in der zweiten Beilage.)
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Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 6. v. M. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz gen ſind folgende
Appoints gezogen worden: Litt. A. à 8000 (1000 Thlr.) 141 Stück un
zwar die Nummern:

144 176 351 353 1094 1219 1307 1370 1986 2441 2460 2483 2593 2872
2956 3090 3837 4168 4390 4681 4849 4921 5031 5166 5350 5374 5405
5694 5713 5814 5910 6313 6642 6975 7144 7468 7485 7596 7616 7775
8056 8098 8124 8169 8228 8385 8423 8482 8487 8520 8622 8534 8581
8838 8940 8961 9012 9158 9300 9463 9669 9869 9946 10187 10144 10185

10282 10466 10606 10845 10894 1095 10963 11073 11101 11104 11115 11120
11171 11176 11179 11254 11273 11342 11365 11534 11538 12037 12054 12079
12155 12282 12284 12386 12448 12498 12726 12786 12875 12894 13080 13152
13238 13244 13348 13380 13453 13691 13795 13908 13937 14031 14133 14192
14309 14360 14402 14452 14503 14545 14579 14634 14683 14839 14848 14866
14875 14965 15036 15083 15180 15239 15246 15284 15379 15468 15491.

Litt. B. à 1500 .4& (500 Thlr.) 40 Stück und zwar die Nummern:
128 218 903 1003 1066 1121 1204 1306 1470 1561 1591 2006 2356

2443 2763 2790 2829 2928 2954 2957 3103 3136 3386 3431 8452 3526 3535
3627 3715 3740 4166 4171 4276 4321 4340 4362 4364 4408 4410. 7

Litt. C. à 300 (100 Thlr.) 207 Stück und zwar die Nummern:
111 668 682 961 1180 1675 2142 2253 2284 2513 2680 2835 2965 298

3010 3036 3058 3107 3347 3876 4022 4106 4256 5042 5370 5387 5475 5532
5703 7761 6247 6603 6671 6715 6731 7084 7118 7121 7282 7638 7689 7894
7938 1954 7968 8613 8652 8867 9142 9227 9511 9636 9692 9761 9838 9849
9953 10083 10100 10166 10243 10524 10520 10575 10744 10764 10768 10851
11113 11231 11362 11445 11 11948 12046 12196 12260 12357 12690 12879
12889 13180 13436 13754 13951 13977 14060 14107 14209 14275

14305 14372 14589 14595 14604 14702 14726 15148 15266
15581 15726 15890 15927 15982 16078 16152
16744 16777 16851 16872 16917 16919 16974
17454 17563 17571 17628 17663 17912 17938
18145 18170 18176 18261 18346 18382 18477
18790 18817 18916 18937 18955 1 19076
19489 19597 19598 19633 19672 1

20409 20428 20468 20576 20620 20672 20704 20706
20833 20921 21020 21179 21258 21288 21451 21466 21552 22008 22473
22571 22711 22753 22819 22828 22837 22844.

Litt. D. à 75 (25 Thlr.) 181 Stück und zwar die Nummern:
21 98 157 288 462 465 543 603 606 810 813 877 974 1125 1206 1220

1282 1319 1326 1691 1876 1917 1927 2018 2103 2238 2299 2384 2508 2531 2715
2886 2910 2954 2982 2988 3155 3184 3269 3286 3322 3350 3417 3661 3710 4232
4236 4255 4487 4589 4796 4829 4951 5001 5016 5050 5092 5129 5311 5535 5539
5558 5572 5665 5749 5841 5985 6016 6106 6390 6451 6686 6750 6902 6926 6963
7013 7042 7117 7265 7428 7535 7746 7774 7823 7891 8016 8051 8214 8281 8323
8371 8485 8493 8660 8683 8693 8767 8809 8841 9085 9091 9119 9313 9338 9375
9393 9397 9520 9547 9564 9574 9680 9695 9753 9755 9782 9783 9849 9862 9972
10010 10122 10130 10134 10144 10195 10259 10427 10435 10475 10596 10678
10685 10701 10930 11021 11024 11224 11257 11274 11338 11419 11440 11676
12159 12295 12298 12816 13018 13145 13187 13226 13292 13316 13328 13368
13437 13576 13620 13621 13724 13752 13789 13962 14020 14118 14297 14730
14739 15649 16549 16648 16804 17557 17834 17868 17961 19185 19195 19440.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert,
gegen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe r Zuſtande
und der dazu gehörigen Coupons Ser. V. Nr. 13 bis 16 nebſt Talons, denNennwerth der Erſteren bei der 8 en Rentenbauk-Kaſſe, Domplatz No. 1
vom 1. Oktober d. Js., an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags
in Empfang zu nehmen. Vom 1. Oktober d. Js. ab hört die Verzinſung der
vorbezeichneten Rentenbriefe auf.

Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſin
nachſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung bei der Rentenbank

s Kaſſe präſentirt worden, als:
pro 1. April 1882: litt. D. Nr. 1799.
pro 1. April 1883: ütt. O. Nr. 9382.
pro 1. October 1883: litt. C. Nr. 725 7613, litt. D. Nr. 6100 6741.
pro 1. April 1884: litt. D. Nr. 4884 0430 7925 11346.
pro 1. October 18834: litt. B. Nr. 436, litt. C. Nr. 7246 8861 12311 12322

12965, litt. D. Nr. 2278 3501 3644 3913 6039, tt. W. Nr. 12796.
pro 1. April 1885: litt. A. Nr. 8858, litt. C. Nr. 9024 9251, litt. D. Nr. 88.pro 1. October 1885: Utt. A. Nr. 4676 5125 10810 14921 14968 15182, itt. r.

Nr. 1295 3807, litt. C. Nr. 144 3493 5706 6299 7867 12459 13957 14997
18762 20520 21312 21680 21685, Uitt. D. Nr. 811 2226 3993 3998 5128
8512 10549 10621 11943 18813.

pro 1. April 1886: litt. A. Nr. 1342 5389 13851 14055 14346, tt. B. Nr.
3595 4060, litt. C. Nr. 1144 1765 2027 2539 5599 5710 6174 6534 8756
9050 10338 15141 15843 16982 18716 19066 21767, Utt. D. Nr. 1574
1824 1878 1897 1914 2409 3886 6146 6788 7144 7928 8501 9051 9717
10571 14541 19706.
Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden derr aufgefordert, den

Nennwerth derfelben nach Abzug des Betrages der von den mit abzuliefernden
Coupons etwa Stücke bei unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen.
Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Beſtiminung
des alen über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 8
zu beachten.

Den Jnhabern von ekündiglen Rentenbriefen ſteht
esffrei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die RentenbankKaſſe por
tofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittlung des Geld
betrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Sumne von 400
nicht überſteigt, durch Poſtanweifung, jedoch auf Gefahr und Koſten des
Empfäugers erfolge. Einem ſolchen Antrag iſt alsdann, ſofern es ſich um
die ebung von Summen über 400 handelt, eine ordnungsmi et
Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 19. Mai 1888.
Königliche Direction

der Rentenbauk für die Provinzen Sachſen und Hannover.

feſtgeſetzt.

über

Bekanntmachung. Neubau Naumburg Artern,
Bauabtheilung Rossleben.
Die Lieferung der für die Bahnhofs

hochbauten zwiſchen Nebra und Artern
erforderlichen ſchmiedeeiſernen Träger
ſoll war werden.

Angebote ſind verſtegelt und porto
frei mit der Aufſchrift:
Angebot anf eiferne Träger“

Mittwoch, den 1. Auguſt 1888
ittags 11 Uhr an den Unterzeich

neten einzureichen und werden dieſelben
im Abtheilungs-Büreau zu Roßleben
u der angegebenen Zeit in Gegenwart
er etwa erſchienenen Bieter eröffnet.
Formulare für Angebote und Be

dingungen liegen daſelbſt aus und
können gegen portofreie Einſendung
von 80 g. von dort bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 115784
Der Abtheilungs- Baumeiſter

Schaeffer.
onban Naumburg Irſeri.

Bauabtheilung Roseleben.Die Ausführung der Dachdecker
und Klempnerarbeiten für die Bahn
gewohnten wiſchen Nebra und
rtern ſoll in einem Loos vergeben

werden. Augebote ſind verſiegelt und
portofrei mit der Auſſchrift:

„Angebot auf Dachdecker und
Klempnerarbeiten

bis r Mittwoch, den 1. Auguſt 1883
Mitkags 12 Uhr an den Unterzeich-
neten einzureichen und werden dieſelben
im Abtheilungs-Büreau Roßleben zu
der angegebenen Zeit in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter eröffnet.
Formulare zu Angeboten und Be-

dingungen liegen daſelbſt aus und
können gegen portofreie Einſendung
von 1 M. 70 Pfg. von dort begegen

Zur Neuverpachtung der Königlichen
Domaine Wimmelburg mit Vorwerk
Birken und der Jagdnutzung auf den
Domainenländereien auf, 18 Jahre,
und zwar von Johannis 1889 bis
dahin 1907, haben wir Termin auf

Monte den 30. Juli d. Js.,
ormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Dom Nr. 2
vor dem Domainen Departements-
Rath, Regierungs Aſſeſſor Müller
anberaumt.

Die Domaine Wimmelburg liegt im
Mansfelder Seekreiſe, 40 km von
Halle und 4 km von Eisleben; ſie
umfaßt rund 634 ha, darunter 459 ha
Acker, 82 ha Anger, 66 ha Holzung.

Das Pachtgelderminimum iſt auf
23600 das Jagdpachtgeld auf 192

tzt. Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein disponibles Vermögen
von 115000 erforderlich. Pachtbe-
werber haben ſich vor dem Termine

r. ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung und den Beſitz
des erforderlichen Vermögens aus-
zuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
bedingungen können während der
Dienſtſtunden in unſerem Domaginen-
Vechnungs Büreau und auf der
Domaine Wimmelburg eingeſehen, auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten in Abſchrift von uns
e werden.zachtbewerber, welche die Domaine

und die zugehörigen Grundſtücke in
Augenſchein zu nehmen wünſchen,
wollen ſich an den jetzigen Mitpächter,
Herrn von Dötinchem, wenden.

Merſeburg, den 20. Juni 1888.
Königliche Negierung,

Abtheilung für direkte Stenern,
Dom ginen und Forſten.

Vlach. [1Gebauer-Schwetſch ke'ſche Buchdruckerei in Halle. T

werden.
s legetet 3 Wochen.
Der iln aumeiſter

chaeffer.
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Der Geſetzentwurf, betr. die Alters und
Jnbvalideuverſicherung der Arb. iter.

VIII. (VII. ſteht in der 2. Ausgabe der Nr. 163).
Höhe der Beiträge.

g 80. Bis zur re ſarg eines anderen Beitrags ſind
in jeder Verſicherungsanſtalt für eine verſicherte männliche Per-
on einundzwanzig Pfennig, für eine verſicherte weibliche Per-

zon vierzehn Pfennig an wöchentlichen Beiträgen zu erheben.
s 81. Jnnerhalb zehn Jahren nach dem Jnkrafttreten dieſes

Geſeßes hat der Ausſchuß jeder Verſicherungsanſtalt über die
höhe der in derſelben für den Kopf und die Woche zu entrich-enden Beiträge zu beſchließen. Der Ausſchuß iſt defugt, dieſe
Beſchlußfaſſung dem Vorſtande zu übertragen. Der Beſchluß
bedarf der Genehmigung des Reichs-Verſicherungsamts Kommt
innerhalb zehn Jahren nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
ein Beſchluß, welcher die Genehmigung des ReichsVerſicher-
ungsamts findet, nicht zu Stande, ſo hat das ReichsVerſicher
ungsamt die Höhe des Beitrags ſelbſt feſtzuſetzen. Die Höhe
des Beitrags ſowie der Zeitpunkt, von welchem ab die Beiträge
erhoben werden ſollen, iſt durch diejenigen Blätter, welche zu
den Bekanntmachungen der Verſicherungsanſtalt dienen, zu ver
öffentlichen. Die Bekanntmachung muß mindeſtens zwei Wochen
vor Zeitpunkt erfolgt ſein, von welchem ab der Bei
trag in der gi eeten Höhe erhoben werden ſoll.

8,82. Die Feſtſetzung des Beitrages iſt, ſobald ſich ein Be
dürfniß herausgeſtellt, längſtens aber von zehn zu zehn Jahren
einer Reviſion zu unterziehen. Bei der Reviſion ſind Ausfälle
oder Ueberzahlungen, welche c aus der Erhebung der bis-
herigen Beiträge rechnungsmäßig Herausgeſtellt haben, in der
Weiſe zu berückſichtigen, daß durch die neuen Beiträge eine Aus-
gleichung dieſer Ausfälle oder Ueberzahlungen eintritt. Jin
lebrigen finden auf die Reviſion die Beſtimmungen des 8 81
Anwendung.

Marken.
s 83. Zum Zweck der Entrichtung der Beiträge werden

von jeder Verſicherungsanſtalt Marken ausgegeben, deren
Hröße, Farbe und Stückwerth vom Reichs-Verſicherungsamt
reſtgeſtellt werden. Auf der Marke muß die Verſicherungsan-
ſtalt, ſowie der Geldwerth, welchen die Marke darſtellt, be-
zeichnet ſein. Die Verſicherungsanſtalt hat Vorſorge zu treffen,
Haß die von ihr ausgegebenen Marken in ausreichender Menge
ſowohl bei ihren Orgauen, wie bei anderen geeigneten Stellen
gegen Erlegung des Geldwerthes käuflich erworben werden
rönnen.

ß Quittungsbuch.s 84. Die Erhebung der Beiträge erfogt durch Einkleben
eines entſprechenden Betrages von Marken in Quittungsbücher
der Verſicherten. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, dafür Sorge
zu tragen daß jede von ihm beſchäftigte verſicherte Perſon ein
auf ihren Namen lautendes Quittungsbuch beſitzt, er iſt be
rechtigt, fehlende Quittungsbücher für Rechnung der VBetreffenden
anzuſchaffen und den verauslagten Betrag bei der nächſtenhelm einzubehalten. Der Bundesrath beſtimmt die Ein-
xichtung des Quittungsbuchs. Die Koſten deſſelben trägt derVerſicherte. Die Ausſtellung des Quittungsbuchs erfolgt durch
die Ortspolizeibehörde des Beſchäftigungsortes. Ueber den Ver
trieb der Quittungsbücher wird durch die Landes-Zentralbehörde

Beſte m mung getreen 8s 85. Die Eintragungen eines Urtheils über die Führung
oder die Leiſtung des Jnhabers, ſowie ſonſtige durch dieſes
Geſetz u vorgeſehene Eintragungen oder Vermerke in oder
an dem Quittungsbuche ſtnd unzuläſſig. Quittungsbücher, in
welchen derartige Eintragungen oder Vermerke ſich vorfinden,
ſind von jeder Behörde, welcher ſie zugehen, einzubehalten.
Die Behörde hat die Erſetzung derſelben durch veune Bücher,
in welche der zuläſſige Jnhalt der erſteren nach Maßgabe der

Grſte Beilage zu 166 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 18. Juli 1888.

zD

Auf die Zurückbehaltung der Bücher zu Zwecken der Kontrole,
Berichtigung oder Uebertragung ſeitens der hierfür zuſtändigen
Behörden und Organe findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung.Quittungsbücher, welche im Widerſpruch mit dieſer Vorſchrift
zurückbehalten werden, ſind durch die Ortspolizeibehörde dem
n r abzunehmen und dem Berechtigten auszu
)ändigen. Der erſtere bleibt dem letzteren für alle Nachtheile,

ort ger aus der Zuwiderhandlung erwachſen, verant
ortlich.

S 86. Jn das Quittungsbuch hat der Arbeitgeber bei der
Lohnzahlung den nach 8 15 zu berechnenden Betrag an Markender Verſicherungsanſtait des Beſchäftigungsorts auf die dazu

beſtimmten Blätter einzukleben. Die Marken hat der Arbeit-
geber aus eigenen Mitteln zu erwerben. Die Verwendung von
Marken anderer Verſicherungsanſtalten iſt unſtatthaft. Die im
Laufe der einzelnen Kalenderjahre eingeklebten Marken müſſen
eine fortlaufende Reihe bilden. Die eingekiebten Marken ſind
zu entwerthen. Der Bundesrath iſt befugt, über die Ent-
werthung der Marken Vorſchriften zu erlaſſen und deren Nicht
befolgung mit Strafe zu bedrohen. Bei der Lohnzahlung
haben die Arbeitgeber den von ihnen beſchäftigten Perſonen die
Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen. Die Abzüge dürfen
ſich nur auf die für die Lohnzahlungsperiode entrichteten Bei-
träge erſtrecken.

8, 87. Durch die Landes-zZentralbehörde oder mit Ge
nehmigung derſelben durch ſtatutariſche Beſtimmung eines wei-
teren Kommunalverbandes oder einer Gemeinde kann abweichend
von den Vorſchriften des s 86 Abſatz 1 angeordnet werden:
1. daß für diejenigen Verſicherten, welche einer Orts, Betriebs-
(Fabrik-), Bau oder Jnnungskranukenkaſſe oder einer Knapp-
ſchaftskaſſe angehören, durch die Vorſtände dieſer Kaſſen, für
die der Gemeinde-Krankenverſicherung oder landesrechriithen
Einrichtungen ähnlicher Art angehörenden Verſicherten durch
deren Verwaltung die Beiträge für Rechnung der Verſicher-
ungsanſtalt von den Arbeitgebern erhoben und die den einge-
zogenen Beiträgen entſprechenden Marken in die Quittungs-
bücher der Verſicherten eingeklebt und entwerthet werden;
2. daß in der gleichen Weiſe die Beiträge für diejenigen Per-
ſonen, welche keiner der im S 1 bezeichneten Kaſſen angehören,
durch die Gemeindebehörde des BVeſchäftigungsorts von den
Arbeitgebern einzuziehen ſind. Jn dieſem Falle können Be
ſtimmungen über die Verpflichtung zur Anmeldung der Ver-
ſicherten getroffen und Zuwiderhandlungen mit Geldſtrafe bis
zu einhundert Mark gedroht werden.

Soweit die Einziehung der Beiträge in der vorſtehenden
Weiſe geregelt wird, hat die Verſicherungsanſtalt den Verwal-
tungen der Kraukenverſicherung und den Gemeindebehörden die
erforderlichen Marken gegen Abrechnung zur Verfügung zu
ſtellen und eine von der Landes-Zentralbehörde zu beſtimmende
Vergütung zu gewähren.

s 88. Perſonen, welche aus einer die Verſicherungspflicht
begründenden Beſchäftigung ausſcheiden, oder welche in einzel-
nen Kalenderjahren nicht für volle 47 Beitragswochen entweder
die Zahlung der Beiträge oder die im 8 18 vorgeſehene Befrei-
ung von der Beitragspflicht nachweiſen können, ſind berechtigt,ſich den Anſpruch auf volle Rente dadurch zu erhalten, daß ſie

einen den ausfallenden vollen Beiträgen entſprechenden Betrag
derjenigen Marken freiwillig beibringen, welche vor dem Aus-
fall zuletzt zu verwenden waren. Dieſe Beibringung hat jedoch
die bezeichnete Wirkung nur dann, wenn gleichzeitig zur Deckung
des auf die Zeit des Ausfalls entfallenden Beitrags des Reichs
die erforderlichen Zuſatzmarken 89) beigebracht werden.
Freiwillige Beiträge dürfen höchſtens für einen Zeitraum, von
je zwei Kalenderjahren, einſchließlich desjenigen Kalenderjahres,
in welchem der Ausfall entſtanden iſt, beigebracht werden. Die
Entwerthung dieſer Marken erfolgt durch die Gemeindebehörde
beziehungsweiſe die von der Landes-Zentralbehörde für die

iſt. Die h darf die Entwerthung und Beſcheinigung nur
dann vornehmen, wenn gleichzeitig ein entſprechender Betrag
an Zuſatzmarken (8 89) beigebracht wird. Jn gleicher Weiſe
(Abſatz 2) erfolgt die r und Beſcheinigung für die-
enigen Perſonen, auf welche die Verſicherungspflicht durch Be
chluß des Bundesraths erſtreckt worden iſt (5 1 Abſ. 2 und 3)-

(Fortſetzung folgt.)

Hulliſche Lokalnachrichten vom 17. Juli.
(Der Abdruck unſerer ne r iſt nur mitvollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Es dürfte jetzt an der Zeit ſein, alle an erfrorenen
Gliedern Leidende auf die Kur mit der Walderdbeere
aufmerkſam zu machen. Die vom Froſte angegriffenen Theile
werden mit der Walderdbeere eingerieben und bis zum Ein-
ziehen in die Sonne gehalten. Die mehrmalige Wiederholung
in Verfahrens wird die gehabte Mühe mit Erfolg be-
ohnen.

Zur Abhaltung der Motten. Wohl jede L s
frau, die auf ihr Hausweſen etwas giebt, klopft jetzt im Somme
ihre Polſtermöbel des Oefteren auf das Sorgfältigſte aus, n
eine Einniſtung der Motten, die jetzt ihre Eier abzulegen ver
ſuchen, zu verhüten. Die Motten werden dadurch aufgeſchencht,
fliegen auf, einige werden getödtet, während die anderen, nach-dem das Geſchäft des Klopfens beendet iſt, ihren Platz wieder

in den Polſtermöbeln aufſchlagen. Um dies zu verhüten, ſolte
man ihnen zur Ablegung ihrer Eier andere, ihnen beſſer zu
ſagende Orte ſchaffen, indem man alte Pelzſtücke oder dichre,
dicke Wollenlappen unter oder in die Polſtermöbel ſteckt. Die
Motte legt dann ihre Eier mit Vorliebe in dieſe Lappen un
man hat nur nöthig, die Lappen mit den darin haftenden Eiern
oder Raupen von Zeit zu Zeit wegzunehmen und zu verbrennen.
Das Klopfen der Möbel muß natürlich fortgeſetzt werden. um
die Verirrten aufzuſcheuchen, indeß iſt es bei Anwen ung des
empfohlenen Mittels von weit beſſerem Erfolge.

S e
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Äbdruck unſerer Oriz'ual-Correſpondenzen iſt nur mit Leut

Quellenangabe geſtattet.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen Chef der

ElbſtromBauverwaltung, giebt bekannt, daß zum Vorſivenden
des in Magdeburg für die ſtaatliche BauUnfallye
ſicherung gebildeten Schiedsgerichts für die ſtaatliche Unful
verſicherung im Geltungsbereiche des Reichsgeſetzes, betreffend
die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen,
vom 11. Juli 1887, und zu deſſen Stellvertreter ſeitens der
Herren Miniſter für Handel 2c, des Jnnern, der öffentlichen
Arbeiten und der Finanzen, die Regierungsräthe Kalisky und
Höchſtedt in Magdeburg ernannt, zum erſten Beiſitzer der
Regierungsrath v. Buch, zum erſten und zweiten Stellvertreterdeſſelben die RegierungsAſſeſſoren v. Schwiechow und Dulon,
zum zweiten Beiſitzer der Baurath Maaß, zum erſten un
zweiten Stellvertreter deſſelben der Baurath Schramme und
der Regierungsbaumeiſter Petri, ſämmtlich in Magdeburg Le-
ſtellt, und aus den dem Arbeiterſtande augehörenden WVerſonen
der Schiffbauer Auguſt Voigt zu Wittenberge zum erſten Ber
ſitzer und zum erſten und zweiten Stellvertreter deſſelben der
Schiffbauer, Karl Källing zu a und der Hülfsſchifter
Joachim Göddecke zu Elbſtorf, ſowie der Faſchinenleger Ge
ried Peters zu Buch zum zweiten Beiſitzer und zum erſten und

zweiten Stellvertreter deſſelben der Vorarbeiter Wilhelm
Seidlitz zu Kleindröben und der Faſchinenleger Chr. Schulze zu
Kobbel gewählt worden ſind.

Du Schönebeck, 15. Juli. (Ehrenvolle Auszeichnung.)Einer unſerer bekannteſten und man darf auch dreiſt hinzuſe en

beliebteſten Bürger iſt der Möbelhändler Jakob Salomon.
Derſelbe wohnt auf dem Breitenwege, dem Denkmal gegenüber,

S

Beſtimmungen der S 91 und 92 zu übernehmen iſt, zu veran-
laſſen. Dem Arbeitgeber ſowie Dritten iſt unterſagt, das
Quittungsbuch wider den Willen des Jnhabers zurückzubehalten.

hörde (8 9

Er ahnte nicht, wie nahe ihm Gabriele in dieſem Augenblicke war. Auch ſie
eilte durch den Park, um Ruhe zu ſuchen für ihr aufgeregtes Herz. Mit ihrer
Freundin hatte ſie an dieſem Tage das Geheimniß ihrer Liebe vielfach durchſprochen,
und Pauline liebte ſelbſt zu aufrichtig, als daß ſie ihren Entſchluß, Hermann
treu zu bleiben, hätte tadeln können. Dieſer Entſchluß war zu neuer Feſtigkeit
m ihr gewachſen, aber es war auch ein Anderes, was ihr Herz mit Unruhe er-
füllte. Vergeblich hatte ſie einem Briefe von dem Geliebten entgegengeſehen. Er
vatte ihr auf ihren Brief, der ihm zugleich die Nachricht gebracht hatte, daß
Letzingen ſich um ihre Hand beworben und ihr Vater ihm dieſelbe zugeſichert hatte,
noch nicht geantwortet. Von Tag zu Tag hatte ſie gehofft, aber ſtets vergebens.
Beſorgniß und Angſt erfüllten ſie und ließen ſie keine Ruhe finden.

Nur wer das Herz eines liebenden Mädchens, einer Braut kennt, weiß, was
es in ſolchen Verhältniſſen duldet, wie thöricht es ſich mit ſelbſtgeſchaffenen Be
fürchtungen und Sorgen quält. Es liegt in dieſen Sorgen um einen geliebten
Gegenſtand zwar etwas Verführeriſches und Süßes, weil ſie zwingen, immer und
immer wieder an ihn zu denken. Wer aber nicht ſtark genug iſt, ſolche Befürch
tungen im Zaume zu halten und ſtets ſich ſelbſt zu ſagen, daß es eben nur Be
fürchtungen ſind, welche die beſorgte Phantaſie erſchaffen, wer ſie zur völligen
überzeugenden Gewißheit werden läßt, für den werden die ſüßen Sorgen zu einer
erdrückenden Qual Und für ſich allein mußte fie dieſe Qual ertragen, ihr eigenes
Serz mußte ſie überwinden, denn ſie hatte Niemand, mit dem ſie darüber hätte
ſprechen können.

Je mehr ſie an ihren Geliebten dachte, um ſd mehr traten ihr auch die
Worte ihres Vaters, daß er nie eine Vereinigung mit ihm zugeben werde, in ihr
Gedächtniß zurück. Dieſe Worte hatten ihr wehe gethan, denn ſie hatten zwiſchen
ihr und ihrem Vater eine Schranke gezogen, die ſie früher nicht gekannt hatte, und
welche ſich auch nicht ſo ſchnell wieder überwinden ließ.

Mit ſolchen Gedanken beſchäftigt, ſchritt ſie durch den Park und trat faſt er
ſchrocken zurück, als ſie plötzlich vor ihrem Vater ſtand, den ſie zuvor nicht be-
merkt hatte. Sie erkannte ihn ſofort, aber gerade weil ſie eben an ihn gedacht,
hatte ſein plötzliches unerwartetes Erſcheinen etwas Unheimliches für ſie.

Auch Damken war durch Gabrielens Erſcheinung überaſcht. „Wohin willſt
Du, Gabriele?“ fragte er. „Komm, ſetze Dich neben mich auf die Bank. Der
Aberd iſt ſchön, Alles iſt ruhig.“

Schweigend nahm Gabriele neben ihm Platz.
„Warum biſt Du ſo ſtill und ſchweigſam?“ fuhr Damken nach einiger Zeit

ort. „Jch bin nicht gewohnt, Dich ſo ernſt und nachdenklich zu ſehen, deshalb
fällt es mir doppelt auf. Was fehlt Dir

„Muß mir etwas fehlen, um ernſt geſtimmt zu ſein warf Gabriele ein, in
dem ſie ſich mühſam zu einem Lächeln zwang. „Jch habe Dich in letzterer Zeit
auch häufiger als früh r ernſt und verſtimmt geſehen.“

„Das iſt wohl möglich, Kind,“ entgegnete Damken, „aber nie ohne Grund
nie ohne Sorgen.“
„Was ſollten das für Sorgen ſein, die Dich ſo ernſt ſtimmen können

bemerkte Gabriele. „Tu haſt Alles, was Du Dir wünſchen kannſt.“
Um den Mund des Handelsherrn zuckte jetzt ein bitteres Lächeln.
„Jch wünſchte, Du hätteſt die Wahrheit geſprochen,“ erwiderte er. „Jch habe

mehr Sorgen, als Du ahnſt. Ja, bange und ſchwere Sorgen; und Du vermehrſt
ſie noch, Gabriele.“

„Jch?“ fragte Gabriele erſtaunt.

Aufrechnung der Quittungsbücher beſtimmte anderweite Be-
Bei der Entwerthung hat dieſelbe das Jahr zu

beſcheinigen, in welchem die Beibringung der Marken erfolgt
welches den in den Kriegen 1864, 66, 70 und 71 gebliebenen
Söhnen unſerer Stadt geſetzt worden iſt. Von dieſem Denkmal

(25) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 95
Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

einzutreten. Jch werde verſuchen, das Geld zu bekommen, feſt zuſichern kann ich
es Jhnen aber nicht.“

„Jch muß es haben,“ rief Kleuſer. „Jch habe mich durch Wechſel zu retten
verſucht das geht nicht mehr, ohne das Geld ſind wir verloren. Kommen Sie
ſelbſt in die Stadt, Herr Damken, nehmen Sie Einſicht in die Bücher und über
zeugen ſie ſich von der bedrängten Lage.“

Damken ſchritt unruhig und überlegend im Zimmer auf und ab. Auf
Letzingen hatte er in ſeinen Gedanken längſt gerechnet für den Fall, daß ſein Haus
von einem Unglück betroffen werden ſollte. Aber nicht für das Haus wollte er
das Geld in nehmen, ſondern für ſich ſelbſt, denn in der letzten Zeit
war er mehr und mehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſein Geſchäft ſpäter
doch einmal fallen werde. Ehe er Letzingen anſprechen wollte, ſollte derſelbe für
immer mit ſeiner Tochter verbunden ſein, um jeden Rückſchritt unmöglich zu machen.
Jetzt ſah er ſich in die unangenehme Lage gedrängt, vorher Geld von ihm zu er-langen, um ſein Haus zu halten, denn fiel dies ſo konnte er mit Beſtimmtheit da-

rauf rechnen, daß Letzingen ſich zurückziehen werde. Jetzt ſtellten ſich ihm dop
pelte Schwierigkeiten entgegen, um Letzingen zu einem Darlehn zu bewegen, denn
er durfte ihn die bedrängte Lage ſeines Geſchäfts nicht einmal ahnen laſſen. Er
mußte einen Plan ausſinnen, der ſein Geſchäft gar nicht berührte, und verhehlte
ſich nicht, mit wie grißen Schwierigkeiten dies verbunden war. Er verlor indeß
den Muth noch nicht, nur ſuchte er es für den Augenblick von ſich abzuwälzen.
Jetzt war er nicht ruhig genug, um darüber nachſinnen zu können. Er ſuchte des
halb Zeit zu gewinnen.

„Jch werde es überlegen, was ſich thun läßt und in einigen Tagen in die
Stadt kommen, um Jhnen Nachricht zu bringen. Brieflich bitte ich dieſe An
gelegenheit nicht zu berühreu, denn Briefe ſind zu vielen Zufälligkeiten ausgeſetzt.
Jetzt kommen Sie, unſere Damen werden uns erwarten, und wir dürfen ſie nicht
ahnen laſſen, daß wir Sorgen haben könnten. Kommen Sie, lieber Freund, werſen
Sie für heute alle Geſchäftsgedanken und Sorgen von ſich und machen Sie ein
heiteres Geſicht.“

Mit dieſen Worten ſchien er wirklich alle Sorgen von ſich gebannt zu haben,
denn er war heiter und geſprächig. Kleuſer gelang es weniger gut und ſchnelk,
die Eindrücke zu verwiſchen, welche ihn ſo eben noch ſo tief bewegt hatten. Jn
der Geſellſchaft ſeiner Frau und Gabrielens vergaß indeß auch er für einige
Stunden ſeine Sorgen und Pläne. Er fühlte ſich ſeit langer Zeit wieder leicht
und frei.

Damken ſpielte wie immer den ſplendiden und liebenswürdigen Wirth. Er
gab durchaus nicht zu, daß Kleuſer, was deſſen Abſicht geweſen war, vor Abend
in die Stadt zurückkehrte. Er war ſo zuvorkommend und artig, aufopfernd und
unterhaltend, daß Kleuſer, wenn es blos ſeine Perſon betroffen hätte, ihm gern
all' den Kummer verziehen haben würde, den er ihm verurſacht. Aber bei aller
Liebeswürdigkeit konnte Damken nicht umhin, dann und wann den reichen und
noblen Mann durchblicken zu laffen, der Tauſende von Thalern verachtet, weil er
noch keinen einzigen durch eigene Arbeit verdient hatte. Dies mußte Kleuſer un-
willkürlich immer wieder daran erinnern, wie viel dieſer Mann ſchon verſchwendet
hatte, wie er ſich ſelbſt in's Verderben bringen und zahlreiche Andere nach ſich
ziehen mußte.



iſt er Wächter und Pfleger und fehlt es dem umgebenden alen
nie an Feuchtigkeit und dem Denkmal ſelbſt nie an feſtlicher
Ausſchmückung, wenn patriotiſche Tage dies wünſchenswerth
machen. Dieſer freiwillig übernommene Dienſt, in gewiſfenhaf-
teſter Weiſe ausgeübt, findet allgemeine Anerkennung. Bei
ſeinem neulichen 70. r ind ihm viele Freuden be
reitet, die größeſte und ehrenvollſte aber hat ihm der Verein
der ehemaligen 10. Huſaren“ früher Aſchersleben, aStendal) veranſtattet indem er den 70jährigen Kameraden (Herr

S. bat 3 Jahre hier in Schönebeck gedient um Ehren-Prä-
ſidial- Mitgliede ernannte. Das künſtleriſch ausgeſtattete
Diplom, ſeit heute unter Glas und Rahmen, iſt des nochimmer ſehr munteren alten Herrn grrten Stolz; der Patriot
verdient dieſe Ehre: möge er noch lange ſich ihrer freuen!

S Weimar, 16. Juli. (Selbſtmörd.) Heute früh hat ſich
dahier der Reſtgurateur der „Erholungs-Geſellſchaft., der erſten
Vereinigung unſerer Stadt, erſchoſſen. Zahlreiche Schulden und
Sorgen für die Zukunft ſind das Motiv. Der Unglückliche
hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Veruburg, 16. Juli. (Verwaltungsbericht.) Jn
der heutigen öffentlichen Gemeinderathsſitzung kam zunächſt der
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde
angelegenheiten in der Stadt Bernburg pro 1887 zum Vortrag.
Aus demſelben iſt Folgendes hervorzuheben: Die Bevölkerungs
zahl iſt auf 24 420 geſtiegen, und nachdem 1887 69 neue Wohn-
häuſer erbaut worden ſind, hat ſich die Geſammtzahl der Häuſer
auf, 2136 erhöht, die mit 23 854 340.4 bei der Landesbrandkaſſe
verſichert ſind. Das Hauptrohrnetz der Waſſerleitung hat nun
eine Geſammtlänge von 30 504 mm 8 bis 35 em Durchmeſſer. Der
Waſſerverbrauch betrug 549519 ebm und hat ſich gegg das
Vorjahr um 19,8 vermehrt. Die Einnahmen der Waſſer
teitung betrugen 105 586,72 die Ausgaben 78 143.37 die
Geſammtkoſten pro ebm Waſſer 10,036 haben ſich demnach
um 10 vermindert. Das Aichamt, in dem 1444 Gegenſtände
geaicht wurden, erzielte einen Ueberſchuß von 419,34 An die
Stadtfernſprecheinrichtung waren 34 Fernſprechftellen ange
Fchloſſen; zwiſchen den einzelnen Theilnehmern ſind im Ganzen
11889 Verbindungen ausgeführt. Der Einlagebeſtand der Spar
kaſſe des Kreiſes hat ſich von 10548 667,02 auf 10893 595,36
erhöht. Der Vermögensbeſtand der 12 eingeſchriebenen Hülfs-
„aſſen hat ſich um 9417,09 vermehrt und beträgt 45 247,68.4.
Die Ausgaben der Privatwohlthätigkeitsvereine belaufen ſich
auf 6790,08 die der ſtädtiſchen Armenkaſſe auf 34 124,06
und der Stiftungskaſſe auf 478575,70 Die Zahl der die
hieſigen Unterrichtsanſtalten heſuchenden Kinder betrug 4391
gegen 4112 im Vorjahre. Das ſtädtiſche Schlachtehaus haite
eine Einnahme von 20 162,39 und eine Ausgabe von 18 731,19.7.
Es ſind 11353 Stück Vieh, darunter 4919 Schweine und 349
Zferde geſchlachtet worden. Das Vermögen der Stadt beträgt
1 790 750 die Paſſiva belaufen ſich auf 858 320 An Com-
zinnal, Kreis-, Kirchen und Staotsergänzungsſteuer ſind im
»Banzen 275 786,73 erhoben. Die Einnahmen der Stadt-
auptkaſſe betrugen 260 366,76 die Ausgaben 223 955,01
ver Vorrath 36 411,75 incl. 30 000 eiſerner Betriebsfonds.

Eingeſandt.
Verehrliche Redaktion

Je mehr Werth ich auf die in Jhrem geſchätzten Blatte
enthaltenen Referate lege, und je höher ich das Wohlwollen und
Die Anerkennung zu ſchätzen weiß, die Sie den Vorſtellungen
es Wallnertheater-Enſembles ſchenkten ein Entgegenkommen
hrerſeits, wofür auch ich als Direktor des Wallnerthealers

5hnen zu Dank verpflichtet hin deſto eher muß ich veranlaßt
ein, die in dem Referat, über „Sternſchnuppe' bezüglich der

Iweierlei Portieren und 8rcete W Möbelſtücke enthaltene
Nüge ſo gerechtfertigt dieſelbe auch an und für ſich iſt
von mir, reſp. meinem Regiſſeur abzuhelfen, da uns dieſelbe
ungerechter Weiſe trifft.

Die Direktion des hieſigen Stadttheaters hat mir für die
Dauer meines Gaäſtſpiels alle Dekorgtionen, Möbel, Requiſiten
u. ſ. w. ſoweit ſolche vorhanden ſind zur Verfügung zu
ſtellen, und ich mußte bei Abſchluß des Kontraktes doch wohl
annehmen, daß alle dieſe Gegenſtände an dem neuen, prächtigen,
mit allen Einrichtungen der Neuzeit verſehenen Theater reichlich
und in gediegendſter Weiſe vorhanden ſind, aus welchem Grunde
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ich auch unr die ſpeziell zu den hier von mir aufzuführendenRequiſiten (z. B. ben uhrſchrant (toller Einfall) 2c. mitbrachte.

Leider wurde ich aber in meiner r en arg ge
täuſcht, da die diesbezüglichen vorhandenen Gegenſtände in gar
keinem Verhältniß zu dem Theater ſelbſt einem wahrhaften
Prachtbau ſtehen und an weit kleineren und älteren Bühnen
in reichlicherer und entſprechen derer Auswahl zu finden ſind.

So wurden mir faſt jeden Abend dieſelben (ſchwarzroth ge
Möbel geſtellt, und ich war gezwungen, mir dergleichen

Möbelſtücke aus hieſigen Geſchäften zu leihen. Daß ich
meinerſeits keine Umſtände und Koſten ſcheute, die Stücke
beſtmöglichſt zu inſzeniren, möge die verehrliche Redaktion
daraus entnehmen, daß ich, nachdem ich ſchließlich ſah, daß die
hier vorhandenen reſp. mir für den tollen Einfall geſtellten
Dekorationsſtücke mir in keiner Weiſe genügen, meinen Jnſpe-
n nach Berlin ſchickte, der das Nöthige per Eilfracht mit

rachte.Lö wiederhole es, ich war mehr als erſtaunt, als ich von

dem vorhandenen Mangel an Dekorationen, Möbeln 2c. Kennt-
niß erhielt und halte es ganz abgeſehen von dem eingangs
aungeführten Grund für eine mir im Jntereſſe der Herren

W und Koebke gebotene Ehrenſache, gen von meiner
Lahrnehmung Mittheilung zu machen. ielleicht ſieht ſich

durch meinen „Nothſchrei“ die Stadtverwaltung veranlaßt,
diesbezügliche Neuanſchaffungen zu machen, damit die Aus
ſtattung der Bühne in richtigerem Verhältniß zu dem prächtigen
Theater ſteht.

Hochachtungsvoll
ganz ergebener

W. Haſemann.

Auslooſungeun.
2procentige Antwerpener 100-Fres. -Looſe

von 1887. Ziehung vom 10. Juli. Auszahlung 1. Juli k. J.
Gezogene Reihen: 3570 6470 11114 14416 18995 24096 28574
31196 34074 34400 37546 39449 40769 47815 49673 50700 52997
55357 56172 57724 63529 65638 69400 71526 72671 72865. Haupt
preiſe 150000 Fres. Reihe 11114 Nr. 12, 2500 Fres. R. 37546
Nr. 15, 1000 Fres. R. 24096 Nr. 5, 500 Fres. R. 31196 Nr. 6,
R. 34074 Nr. 12 150 Fres. R. 6470 Nr. 12, R. 6470 Nr. 20,
R 6470 Nr. 25, R. 11114 Nr. 2, R. 11114 Nr. 24, R. 11114
Nr. 25, R. 14416 Nr. 11, R. 18995 Nr. 14, R. 28574 Nr. 13,
R. 34074 Nr. 18, R. 37546 Nr. 16, R. 37546 Nr. 17, R. 37546
Nr. 25, R. 39449 Nr. 22, R. 47815 Nr. 12, R. 55357 Nr. 9,
R. 56172 Nr. 22, R. 57724 Nr. 7, R. 63529 Nr. 9, Reihe
60400 Nr. 10.

Jagd und Sport.
Kürzlich wurde über den „Triel“ als neuen An

ſiedler in Norddeutſchland berichtet. Von fachmänniſcher
Seite wird über den „Triel“, auch Dickfuß oder Brachhuhn ge
nannt, geſchrieben: Oedſenemus erepitans, ein echter Sandläufer,
kommt in Akener und Mennewitzer Flur häufig vor, lebt
im Sommer, bis die Jungen flugreif ſind, pgarweis, ſchlägt ſich
jedoch auch in Schwärmen von 20 bis 30 Stück zuſammen und
hält ſich namentlich in Spargel- und Kartoffelkulturen auf.
Ende März erſcheint der Triel und macht ſich durch ſein lautes
Pfeifen, welches er namentlich Morgens und Abends ausſtößt,
leicht bemerklich. Während ſeiner Brutzeit bewohnt er meiſtens
Oedländereien, legt im Mai und Aufang Juni ſtets nur zwei
den Hühnereiern an Größe ziemlich gleiche Eier, die er in 21
Tagen zeitigt. Das Neſt iſt ganz kunſtlos und beſteht nur in
einer leicht in den Boden geſcharrten Vertiefung ohne jedwede
Einlage von Gras 2c. Die Eier haben auf grünlich-weißem
Grunde größere und kleinere dunkelbraune Flecken, die ſich an
dem ſtumpfen Ende zu einem per verdichten. Der Triel
lebt hauptſächlich von Jnſekten, verſchmäht aber auch weder
eine Maus noch die Brut der kleinerent auf der Erde niſtenden
Vögel. Vielleicht findet auch ein kleines Häscheu oder Rebhuhn
in einem unbeobachteten r r ſeinen Tod durch ihn.
a e ret iſt ſchlecht und hat einen krähenartigen Ge-
chmack.

Juduſtrie, Handel nud Finauzen.
f —s, Der Geſchäftsbericht der Brauuſchweigiſchen Ma-
chinenbau-Auſtalt weiſt nur einen Reingewinn von 8500

i

Mark auf. Der Aufſichtsrath ſchlägt vor, 53 000 Mark aus dem
Held erefonds zu entnehmen und 9 pCt. Dividende zu ver

Jeilen.
Leipziger Disconto- Geſellſchaft in Conc. Wie

bereits gemeldet, haben die früheren ntſichtargthe um die
gegen ſie angeſtrengten Prozeſſe zu beſeitigen, der Concursmaſſe
eine Abfindung von 700000 und den Aktionären die Ein
mm der Aktien mit 107 angeboten. Die Entſcheidung hier
über liegt den Verſammlungen der Gläubiger und der Aktionäre
ob. Ueber die Schadenanſprüche der Letzteren äußerte ſo in
der jüngſten Gerichtsverhandlung der Vorſitzende u. A. folgen
dermaßen: So weit die Schädenanſprüche abgeleitet werden aus
Verluſten, welche bei den Schuldnern ſich ergeben haben ſollen
(7369427 .4), wird die Frage aufgeworfen werden können ob
die Thatſache dieſer Verluſte allein in S der Dar
legung, daß die Controlirung der Geſchäftsverbindung mit denbetreſſenden Schuldnern durch den Aufſichtsrath eine unge-

nügende geweſen ſei, oder du die Mitglieder des a
in gewiſſen einzelnen Beziehungen gegen Formalvorſchriften
verſtoßen haben, ausreichen würde, um den Beklagten ohne
Weiteres die civilrechtliche Verantwortlichkeit für den Geſamm
betrag der auf den betreffenden Conten eingetretenen Verluſte
aufzuerlegen oder ob nicht vielmehr in einer weit eingehenderen
Weiſe, als in den erhobenen Klagen, bis jetzt auch nur ver
ſucht worden, die Cauſalität des Verhaltens der Auſſichtsraths
mitglieder für die eingetretenen Verluſte begründet und be
wieſen, d. i. dargethan werden müßte, ob und bis zu welchem
Betrage die eingetretenen Verluſte vermieden worden ſein wür-
den, wenn die Mitglieder des Aufſichtsraths den ihnen oblie

enden Verpflichtungen allenthalben nachgekommen wären. DerAnſpruch auf Rückerſtattung zu Unrecht gezahlter Dividenden

(2790006 .4) wurde von dem Vorſitzenden als ein in hohem
Grade zweifelhafter bezeichnet. Derſelbe führte ferner aus, daß
die Aktionäre im Falle einer vollſtändigen Durchführung des
Prozeſſes nicht das Mindeſte erhalten könnten, ſo lange nicht
zuvor die Gläubiger der Discontogeſellſchaft voll befriedigt
worden ſind. Als der hierzu erforderliche Betrag wird die
Summe von 3500000 angegeben. Nimmt man an, daß die
Gerichts und Anwaltskoſten bei Durchführung des Prozeſſes
in allen Jnſtanzen jedenfalls weit über eine halbe Million
Mark betragen würden, ſo müßten erheblich mehr als 4 Mill
Mark aus dem Vermögen der Aufſichtsrathsmitglieder einbring-
lich ſein, ehe auch nur 1 Pfennig auf die Aktionäre entfiele, und
es müßte der durch Execution einzubringende Betrag auf min-
deſtens 5 Millionen Mark anwachſen, wenn die Aktionäre auch
nur dasjenige erhalten ſollten, was ihnen jetzt im Wege des
Vergleichs geboten wird. Endlich wies der Vorſitzende noch
auf die Schwierigkeiten hin, welche durch eine lange Dauer des
Gerichtsverfahrens und durch den Umſtand, daß zwei der ver-
klagten Aufſichtsräthe im Auslande wohnen, entſtehen können.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Firma C. Köhler u. Co. „„Spoe-

ditionsgeſchäft, Jnhaber Konſtäntin Alfred Eugen Köhler in
Dresden; Haudelsgeſellſchaft Max Erlanger u. Cahn in Frau
furt a. M.; Kaufmann Paul Klugt in Halberſtadt; Kaufmann
Emil Bruuke in Haſpe: Firma Gebr. Strauch in Kaſſel Kauf
mann Peter Gütgemann in Köln; Materialwaarenhändler Ernſt
Heinrich Günther in Kolditz: Erbpächter Heinrich Rieſe in Mölln
(Krackow); Kaufmann Heinrich Arndt, Rudolf Plath Nachf. in
Marienburg Ziegeleibeſitzer Ernſt Paul Ulbricht in Naundorf
(Roßwein): Photograph Albert Schüßmann in Schwerin Kauf
mann G. Bauer in Drebkau (Seuftenberg): Productenhändler
Karl Friedrich Vetterlein in Zwickau.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 16. Juli. Die Poſtdampfer n

und „Bohemia“ der Hamburg-- Amerikaniſchen Packetfahrt
Aktiengeſellſchaft ſind. von NewYork kommend, heute früh
auf der Elbe eingetroffen.

London, 16. Juli. Der UnionDampfer „Roman“ iſt
eute in Southampton auf der Heimreiſe angekommen und der
ampfer „Trojan“ derſelben Linie iſt heute von Liſſabon auf

der Ausreiſe abgegangen.

Bis zu dem Augenblicke, wo Damken ſeine Gäſte bis an den Wagen geleitete,
war er ſtets ſorglos und heiter erſchienen. Kaum waren jene aber fortgefahren,
ſo ſchwand der heitere Ausdruck aus ſeinem Geſicht und machte einer unwilligen,
faſt finſteren Miene Platz. Nicht Sorgen um ſein Haus und um die Zukunft
allein waren es, welche ihn bedrückten, vorzugsweiſe erfüllte es ihn mit Unwillen,
daß er ſich hatte verleiten laſſen, ſein Geſchick an einen Mann zu knüpfen, von
dem er ganz andere Erwartungen gehegt hatte. Es ärgerte ihn, daß er Kleuſer
in ſein Geſchäft aufgenommen hatte. Hatte der alte Steider ihn früher zuweilen
gewarnt und ihn gebeten, doch ſeine Ausgaben zu beſchränken, ſo war ihm ein
Leichtes geweſen, ihn zurückzuweiſen, denn er war ſein Diener. Gegen ſeinen
Compagnon konnte er nicht gleich ſchroff und herriſch wie gegen den greiſen Ge-
ſchäftsführer auftreten.

Und welchen Gewinn hatte er bis jetzt durch Kleuſer gehabt? Er war durch
ihn aus einer Verlegenheit befreit, nur um bald darauf in eine neue und noch
größere gebracht zu werden. War ihm der alte Steider auch verhaßt geweſen,
weil er ihn ſtets in ſeinen Verſchwendungen zu beſchränken ſuchte das mußte er
ſich offen eingeſtehn, daß er es nie nöthig gehabt hatte, um den redlichen Willen
und die ſtrengſte Treue des Alten beſorgt zu ſein. Kleuſer traute er nicht mehr.
Der Gedanke lag zu nahe und war zu natürlich, daß Kleuſer das Vermögen,
welches er in das Geſchäft geſteckt hatte, auf jede mögliche Weiſe ſich zu erretten
ſuchen, daß er ſtets vorzugsweiſe ſein Jntereſſe im Auge haben werde.

Dies Alles würde Damken mit ſeinem leichtfertigen Sinne überſehen oder
zum wenigſten nicht beachtet haben, wenn er ſelbſt in ſeinem Leben und in ſeinen
Ausgaben völlig ungenirt und ungeſtört geblieben wäre. Das war er keineswegs
und das ſtimmte ihn unwillig.

Obeuein war ihm die bedrängte und gefährdete Lage ſeines Hauſes gerade
zetzt im höchſten Grade unangenehm, weil ſie einen Plan durchkreuzte, auf den er
o große Hoffnungen gebant. Um Letzingen zu gewinnen, mußte er ihm die Kriſis
eines Geſchäftes durchaus verbergen, um dies zu könner, mußte er Geld von ihm

entleihen. Und lief er nicht gerade hierdurch wieder in Gefahr, ſeine Verlegenheit
zu verrathen

Er ſah ſich in eine ſo peinliche Lage gedrängt, wie er ſie noch nie in ſeinem
Leben kennen gelernt hatte. Zum erſten Male ſtiegen ernſtliche Bedenken an die
Zukunft in ihm auf und erfüllten ihn mit Bangigkeit. Letzingen konnte ihn retten,
wenn Gabriele ihm ihre Hand reichte. Er wußte, wie abgeneigt ſie ihm war, und
wenn er hoffte, daß ſie endlich ſeinem Wunſche nachgeben werde, ſo konnte er dies
nur von der Zeit erwarten. Er hatte keine Zeit zu verlieren, wenn er nicht Alles
verlieren wollte. Langſam ſchritt er durch den Park hin. Finſtere Bilder zogen
durch ſeine Gedanken hin. Er wollte ſie gewaltſam verſcheuchen, wollte mit leicht
ſinnigem Auge der Zukunft entgegenſchauen, aber er war es nicht im Staude.
Was den Menſchen einmal tief und gewaltig ergreift, zieht auch nicht wie ein
Hauch an ihm vorüber. Ein ſchwacher Wind zieht wohl durch die Bäume hin
und läßt ihre Blätter rauſchen und läßt ihre Zweige ſich wiegen und biegen, iſt
er aber vorbeigezogen, ſo bezeichnet nichts mehr, daß er dageweſen. Ruhig und
ſtill ſtehen die Bäume wieder da, und hat der Wind auch ein trockenes Blatt von
ihnen losgelöft, ſo hat er es auch ſpielend mit ſich fortgeführt. Anders iſt es,
wenn ein Sturm die Bänme rüttelt und ihre Wipfel beugt. Auch er zieht vorüber
und die Bäume ſtehen wieder ruhig da, aber gebrochene Stämme und Aeſte, ge
knickte Wipfel bezeichnen ſeine Spur.
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Auf einer Bank ließ ſich der Handelsherr endlich erſchöpft nieder. Er ſuchte
Ruhe und fand ſie nicht. Der Abend war ſtill. Jn den hohen Bäumen regte
ſich kaum ein leichter Lufthauch. Die Mondſcheinſtrahlen drängten ſich zwiſchen
deu dicht belaubten der Bäume hindurch und zitterten auf dem grünen
Raſen, auf dem die Schatten der Bänme in gewaltigen Umriſſen gezeichnet waren.
Alles erſchien weit größer und rieſiger als am Tage. Einzelne Satuen aus weißem
Marmor ſchimmerten zwiſchen den Bäumen hindurch und in der Ferne erblickte
man die weiße Facade der Villa, an welcher ſich die Mondſcheinſtrahlen brachen.

Das Alles gewährte einen impoſanten, großartigen Anblick. Still ruhte des
Handelsherrn Auge darauf. Er war nicht blind gegen dieſe Schönheiten, aber er
konnte ſich nicht darüber freuen, denn in ihm rief eine Stimme: „Jetzt gehört dies
Alles dir, aber wird es immer ſo bleiben? Kannſt du auch von dieſen Räumen
das Verderben fern halten, wenn dein Haus ihm unterliegt? Heute iſt dies noch
dein Eigenthum, wie wird es morgen oder ſpäter ſein? Eine ſchwere Gewitter-
wolke hat ſich über deinem Haupte zuſammengezogen; ſie kann vorübergehen, ohne
einen Tropfen Regen zur Erde geſandt zu haben, ſie kann ſich aber auch mit
aller Gewalt brechen und dich und Alles mit dir vernichten; du weißt nicht, wie
es kommt, und wenn du es auch wüßteſt, die Macht deiner Hand reicht nicht ſo
weit, daß du die Wolke damit zertheilen und verſcheuchen könnteſt. Oder kannſt
du ihr vielleicht entfliehen? Ha, fliehe, dein Fuß eilt nicht ſo raſch, als dir die
Wolke nachflieht, denn von der Gewalt des Windes wird ſie getrieben, und der
Wind iſt ſchneller und mächtiger, als du! Siehe, dies Alles hätteſt du in un
geſtörter Ruhe und Sicherheit genießen können, aber du ſelbſt haſt es verſchuldet,
dein Leichtſinn hat die Wolke heraufbeſchworen, jetzt fürchte und dulde!“

Lauter und drohender ſprach dieſe Stimme in ſeiner Bruſt. Er war nicht
länger im Staude, ſeinen Leichtſinn vor ſich ſelbſt zu verbergen, aber er fühlte
keine Reue, denn das Leben hatte keinen Werth mehr für ihn, wenn er es nicht
wie bisher fortführen konnte. Hundertmal lieber würde er den Tod vorgezogen
haben, ehe er ſich herabgelaſſen hätte, ſich durch Arbeit ſein Brot zu verdienen,
wie es doch Hunderttanſende thun mußten, oder ängſtlich zu prüfen und zu be
rechnen, ob er ein Vergnügen, zu (dem er Neigung fühlte, ſich erlauben dürfe.
Dies Alles kam ihm ſo kleinlich und erbärmlich vor, daß er ſchon bei dem bloßen
Gedanken hieran zurückſchreckte.

Nach allen Seiten hin ſuchten ſeine Gedanken einen Ausweg, immer und
immer wieder kehrten ſie auf Letzingen zurück. Er war ſeine einzige Rettung, er
mußte ihn unzertrennlich an ſich feſſeln. Gabriele durfte ihm ihre Hand nicht
verweigern, denn Alles hing hiervon ab, ſein und ihr ganzes Lebensglück. Ja,
wo ſoviel auf dem Spiel ſtand, durfte er nicht ängſtlich fragen, ob ihn Gabriele
liebe, ob ſie mit ihm glücklich ſein werde. Ein Leben ohne Glanz und Reich-
thum erſchien ihm tauſendmal unglücklicher, als ohne Liebe. Noch einmal wollte
er ſie bitten, der Bewerbung Letzingens Gehör zu geben und ihm ihre Hand zu
reichen. Wollte ſie es nicht thun, dann blieb ihm weiter nichts übrig, als ihr
ſeine bedräugte Lage mitzutheilen und ihr zu geſtehen, daß ſie allein es in ihrer
Hand habe, ihn zu retten. Er kannte Gabriele: er wußte, wie zärtlich ſie ihn
liebte, und daß ſie Alles thun werde, um einen ſolchen Schlag von ſeinem Haupte
fern zu halten, er vertraute feſt auf ſie. Und ſollte ſie wirklich im Stande ſein,
ihr kindliches Herz zu verlengnen, ſo konnte er ſie noch zwingen, ſeinem Willen
zu folgen. Sie war ſein Kind, ſeine Tochter, und er glaubte vollſtändig Macht
über S zu beſitzen. Noch hatte Niemand gewagt, ihm hartnäckig zu trotzen, noch
batte er ſtets ſeinen Willen durchgeſetzt,
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Zweite Beilage zu. 166 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage:

Nervenleiclenden
wird empfohlen, ſich mit meinem neuen, ſeit 7 Jahren eingeführten und
von Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem Publikum in immer

R weiteren Kreiſen verange ogenen Heilverfahren, das nur in äußeren
Waſchnungen beſteht, unſchädlich, billig und von frappanter Wirkung iſt,

S bekannt zu machen.

Erpropt und empfohlen von
J Kgl. Sanitätsrath Dr. med. Gollmann, Wien, Kaiſ. königl. Prof.

Dr J. v. Overschelde,Krems a. d. Donau.
K. k. Peprtgarzt

Dr. med. Busbaech,

Stettip,
Geheimer Rath

Dr. Schering,
Meine Broſchüre

„Ueber Nerveukrankheiten

S Bad Em und Schlagfluß Zirknitz (Oesterr.)S Groß Bezirksarzt 16. Auflage Dhpirende Irst

r er PolikliniII. n ndn iſt koſtenfrei erhältlich pr. men Roesch,
Berlip,

Kaiſ. königl. Ober-
ſtabsarzt J CElaſſe

Dr. med. Jechl,

Geheimer Rath bRittner, F. Ramdohr
S Prankfurt a. II. in alle a/S.,S Dr. med. L Reger, Gr. Steinſtraße 33.S Zerlin, Wien,S Dr. Anton Corazza, Dr. mod. Markusy,z Venedig, Dr. med. Karst, Barpowitz, Hirschweg.

Perſonen, die an krankhaften Nervenzuſtänden leiden, und ſomit
S an Kopfſchmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlafloſigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden (Lähmungen, Sprachunver-

mögen, Gedächtnißſchwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagfluß
fürchten wegen Angſtgefühles. Kopfſchmerzen mit Schwindelanfallen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. ſ. w.;
allen dieſen Perſonen, ſowie auch jenen noch geſunden, die derartigen
Leiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen, empfehle ich dringlichſt den
Bezug der oben angekündigten Broſchüre.

Roman Weissmann,
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, 115770

Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

O. BuchallIa, lalle aß,
Große Steinſtraße 14.

F. (WMaugßgeſchäft l. Ranges W
zur Anfertigung jeglicher Art Fußbekleidungen

für Herren, Damen und Kinder.

W Gegründet 1848.Beſonders leiſtungsfähig in Militair-Reitſtiefeln v. waſſer
dichten Jagdbeſchuhungen.

Für leidende und abuorm gebildete Füße werden die Leiſten in eigenerWerkſtatt fachgemäß angefertigt. 5455

Fahnen-Stoffe! Decorations-Stoffe!
Deutſche Preuß. Sächſ. Anh. Vahr. Würtemb. Heſſ.Bad. Hanſegt. 2c. Farben zufammeungewebt alſo ohne jede
Näherei beliebiges Längenmaaß, offeriren zu Fabrikpreiſen

Plaut e Sonhn, Leipzigerſtraße 80.

mpfiehltBeſte Dannenbanm-Schmiedekohlen ha
ecſe 2 Robert Bar th, ehem. Watzwert erlin tet

PFreybergs Garten.
Nur einige Tage hier ansgeſtellt!

3 W Zum erſten Male in Europa.

eduinen-Karawane
beſtehend aus 18 Perſonen, 14 Männerun, 1 Scheikh, 2 Frauen, 2 Kinderu,
10 Pferden, 5 Reit-Dromedare, eine Anzahl Schafe, Ziegen und Bedninen-

hunde, ſotvie Zelte, Waffen und Geräthe.

Dieſelben werden ihre heimathlichen
Sitten und Gebräuche vorführen. r

Vorführung Nachmittag um 5 u. Abends 8 Uhr.
Concer t Von cler Capelie des Hauses., Volksſtück mit Geſang in v Bildern.

Entré 30 Reſervirter Platz 50 Kinder die Hälfte.
Die Birection.

„oſjger.“Heute Mittwoch Nachmittag

DF PFamilien- Concert
bei freiem Entré.

Abends von 8 Uhr an

Srosses Extra Concertvon der ganzen Capelle des 3. Viedersehlesischen Inf.-Reg.
No. 50 unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Patzer.

Das Concert findet beſtimmt auch bei ungünſtiger Witterung im
Saale ſtatt und ladet hierzu ergebenſt ein L. Eberhardt.

Halle, Mittwoch, 18. Juli 1888.

Thierpark: Entré 10 43. Kinder 5 15804
wen

d J

u
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S
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S
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Inselschlösschep.
Mittwoch. den 8. Julä.

Bei günſtiger Witterung

erste italkenische Nachtmit großart. Lichteffekt, feenhafte Beleuchtung der Saale und Fenuerwerk.
Er osses Concert gegeben von der Dölauer Bergkapelle. [15814

nſang Abends s Uhr.
C. Ermes.

Auf dem hohen Petersberg
Sonuntag, den 22. Juli (15765

BDriüttes Kiüreschfest,.
Nachmittag Concert, nach dem Ball Römer

Nurnoch kurze Zeit
bleibt der Ausverkauf

Leipzigerſtraße 6

geöffnet und verkaufe, um mit
meinem noch großen Lager

eleganter von beſten Stofſen
verarbeiteter Herren und

Knaben-Garderoben o
ſo ſchnell wie möglich zu räumen, S
zu jedem nur annehmbaren J
Preiſe. Jch offerire: SJ Eleg. Herren-Anzüge v. 12
Eleg. Stoffhoſen v. 5
Eleg. Sommer-Paletotsv. 10
Eleg. Burſchen-Anzüge v. 8

Eleg. Knaben- Anzüge v. 4
Schlafröcke, weißen bunte Weſten, S

Jaquets, Joppen ſpottbillig.

S 4 7WinterUeberzieher
S unter der Hälfte des bisherigen

z Preiſes. [15761Beſtellungen nach Maaß
ohne Preisaufſchlag.

Bernotein jr.
Leipzigerſtraſze Nr. 6

Geradeuüber dem Gold. Löwen.

37. Leipzigerstrasse 37.
W Täglich friſch. Billigſte Preiſe!

Makrehlen, speckfundern,
Geräucherten sSeedorso,
Feinsten Spicknaal, Fommer-
sche un Cappelsche FBBik-linge zum Wiederverkauf
u. im einzelnen, zu ſehr billigen Preiſen.
15732] Friedrieh Hoceſer.

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,C x C u S Fernſprech- Anſchluß 169.

empfiehlt täglichS. Sehumann, PFrigche hräheer-Bowle

Nachmittags 32 Uhr in bekaunter Qualität.
„Schüler und

Kinder Vorſtellung
Diners von à 1,50 an

zu ſglgende Preiſen: von 14 Uhr.Loge 60 Pfg., Parquet (Sperr- Speisen à I rte zu jedr el e vPlatz g., 3. PlaAben s r Reſervirte Zimmer
Grosse Komiker-Vorstellung, geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Zum Benefiz Wein- Restaurant
des weltberühmten Natur-

Clowns
William Olschansky.
Mehrmaliges Auftreten des

Benefizianten in ſeinen neuen
Scherz u. Witz-Entrees. Außer-
dem Auftreten ſämmtlicher Künſt
ler und Künſtlerinnen ſowie

„Vater Rhein“
empfiehlt täglich [15798

„Prinz- Heinrich -Bowle“
sowie prima Oderkrebse.

Reiten u. Vorführung der beſt- F ahnen und l laggen
eſſirten Schul Freiheits- in verſchiedenen Farben und Stoffen.ehrten Schul und Sreie Größe in Reſſel- und Flaggentnch.
Donnerstag, den 19. Jnſi, 359 100 em 7.50 50

Abends 8 Uhr 250135 uGrosse Vorstellung. 550/160 1350--24Hochachtend G. Schumann. elegſaggen echtiaroig.
4/140 9,75 12,00 einſchließlich
5/140 11,50--14,00 Querſtab Gold

ſpitzen

D 19 908 itzenVictor ia- Theater. Marne gen rin en W
Mittwoch, den 18. Juli 1888. je, nach Größe. 115791

e Leipziger Fahnen-Fabrik,Lockere Zeiſige. 15799 Gust. R. Naniene,
Grimmaſcheſtraße 13.

Zum bevorſtehenden RBundes-
schiessen offerire ich Gnirlauden

aus ſchönem friſchen Harzer Roth-
ſrnengrug, voll gebunden pro Meter
franco Halle 25 [15778Kränze von demſelben Grün pro

Stück 30
Rothtaunen 2 bis 4 Meter hoT. IBlitär Concert en 5 t W

der ganzen Capelle des Kgl. P Indem ich noch bemerke, daß icher ben eerte Nir f. Magdeb alleiniger Licferant dieſer Artikel für

Entré à Perſon 30 [15794 h r rzens bin, bitte ich umv Wie ers, Capellmeiſter. gefällige Aufträge, welche prompt und
FamilienVillets im Vorverkanf, gut erledigt werden.

20 Stück 3 ſind in den bekann L. Wendorff,
ten Cigarrenhandlungen zu haben. Guirlandeunfabrik Harzgerode i Harz.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein,

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß ſowie
altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Se

Seüfenn aempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nnr guter und getrockueter Waare.

eiS*cät. Kali-Pettseife.
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.

Für 4 Mark 50 Pfg.
verſenden frauco ein 10-Pfd.-Paget
feine Woilettenseiſe in geprezten
Stücken ſchön ſortirt in Manel-,
Rosen-, Veilchen- u. Glycerin-
Sseiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. (15021Th. Coellen Co., Croſelaä,

Seifen- und Parfürnerien-Fabrie.

Lager fertiger Zinn
thüren, Bekleidungen,
Rolljalouſien, Kehl-

leiſten, Fußböden aller
Art.

e

Säcke in größter Aus Jwabl für jeden
Planen wert zu Fabrik-

preiſen bei
FIaut Sohn, Leipz.-Str. 80,

Sackgeſchäit. [15023

Jeden Nachlass

von Kleidungsſtügen,
Se e Je kunſt nzahlt die och en zreie 115485

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 18.

Kostenfreier Machweiß
leerstehender Wohnungen, sowie An-
nahme von Vermiethungen gegen ge-
ringe Gebühr: Brüderstrasse G. I.
Haus- u. Grundbes.- Verein alle a 5

Aus aller Welt.
T, Mecklenburg, 14. Juli. Schweden hatte bekanntlich

die Stadt Wismar an Mecklenburg für die. Summe von
1220 000 Thaler Hamburger Banko auf 100 Jahre verpfän-
Et. Jn einem Artikel des „Daheim“ iſt die Summe, welche
Schweden im Jahre 1903, als die Schuldfriſt zu Ende wäre,
Zu erhalten hätte, auf 18 Millionen Mark berechnet worden.
Indeſſen iſt dieſe Summe viel zu niedrig angegeben. Am
ſlaubwürdigſten iſt eine Berechnung, nach welcher die Schuld-
Jumme 1903 auf faſt 110 Mill. Mark angeſchwollen ſein würde,
indem nämlich ein Capital von 1250005 Thaler wie oben zu
3 pCt. Hamburger Banko Zins auf Zins gerechnet nach 100
hre 29 Millionen Thaler Hamburger Courant oder 36
gill. Thaler Preußiſch Conrant, der endlich nach heutiger
Reichswaährung 109 Mill. Mark betragen würde. Es iſt be-

kannt, daß der Vertrag mit Schweden als noch rechtsgültig be
ſtehend beſtritten wird.

Aus München wird berichtet: Dieſer Tage hat ſich der
königliche Diener Gumbiller ertränkt. Gumbiller hat am
13. Jnni 1886 den Leichnam Ludwigs II. mit aus dem Waſſer
in den Kahn gehoben. Seit jener Zeit ſoll er nicht mehr geiſtig
geſund geweſen ſein. Er ging mit einem Freunde in den Jſar-
Anlagen ſpazieren, blieb plötzlich zurück, ſprang vom Ufer hinab
in den Fluß und verſchwand in den Fluthen.

Das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm, welches
den bis jetzt kahlen Rücken des Hohenſtaufen zieren ſoll, iſt
als ein Bau in romaniſchem Stil geplant, der in ſeinem Grund-
riß einen Kreis oder ein regelmäßiges Vieleck bildet eine
Säulenhalle, gedeckt und mit Oberlicht verſehen. Jn den Mittel
punkt der Halle käme das Standbild Kaiſer Wilhelm's zu ſtehen,
um welches ſich die Geſtalten ſeiner getreuen Paladine reihen

laſſen. Jn der Runde ſollen die Bilder der vedeuntenvne“
Hohenſtaufen aufgeſtellt oder deren Thaten durch Gemälde ver
ewigt werden. Auch würde in derſelben Weiſe noch Raum
bleiben für die Darſtellung beſonders wichtiger Ereigniſſe aus
der Geſchichte des deutſchen Reichs. Die Ausführung des Denk-
mals, welche dem erhabenen Standpunkte entſprechend in großem
Maßſtabe erfolgen müßte, wird ganz bedeutende Mittel er-
fordern, zu denen Beiſteuern aus ganz Deutſchland erhofft werden.

Krebpeſt in den Spreewaldgewäſſern. Jm Mai
waren es ſieben Jahre, ſeitdem die Krebspeſt in den Spree-
wald eingezogen iſt. Trotz aller Mühe iſt es nicht gelungen,
durch Neueinpflanzung von Brut die Krebszucht zu heben. Ein
Zufluß der Spree, das von Weſten her einmündende Dober-
fließ, war bisher noch nicht von der Peſt heimgeſucht worden.
Jn ihm fand man noch ſchöne, große Tafelkrebſe. Doch ſeit
einigen Tagen hat man auch hier die Erfahrung machen müſſen,



d Grund und Hartobst- Verpachtung. Einen 2. Verwalter

Lau St an ä e Hartobſt Anhang gebildet, einige 20 Jahr alt und mitfende 8unagam e oder Wohnort. g e n n rgittes Kloſter genügender Praxis und guter Empfehl-
Nr Gewerbe Naundorf b. Alſtedt ung hinter ſich, ſucht baldigſt Alttef5e wen n v gut ützſchena bei eipzig. l W6

ormittag7 4. 5. 6. meiſtbietend vergeben werden. [15716 Oekonomie- Lehrling
Linden olz S zum 1. October cr., findet in einerAbtheilung B. Gewerbetreibende und Bergwerksbeſitzer. e ne 8 25 500 Morgen großen Wirthſchaft mit

1 Königl gang im nge ln ſei giich Zuckerrübenbau, nahe bei Weimar, eittniglicher Bergwerksfiskus r Ken Poſt eiswerth ab unger Mann mit guter Schulbildung2 Gewerkſchaft Wilhelm Adolph r derer 8 en Poſten preisw S obige Stellung unker meiner perſön-
u gauis Avguſt e ek r s blingen r m r e in halt ten Leitung und beiS b5 Rauchfuß ſche Erben, Aktien Geſellſchaft e 824 Friedrich Oelgarth. e iar. tersut Br. e 4

6 Conrad, Auguſt ühlenbeſitzer hie Popli 3247 Eberins, grig Miteigenth. 288 Ein gebildeter junger Mann ſucht8 Rabe, Fabrikbeſitzer Hiehichenſtein e88 apl alen i Aber Sie ins alss Eger, Guſtav Nahlenpaächter othenburg 288 alleiniger Verwalter10 Knauer, Beil u. Co. „ZuckerfabrikSchwoitſch, Schwoitſch 288 60,000 werden zur 1.11 Zuckerfabrik Wallwitz allwi 288 und einzigen Vorothel auf ein Ritter unter direkter Fatung o. Hrn. ncipal.
12 A. Riebeck'ſche Mont.-Werke-Act.Geſellſch. alle aS. 288 ut zum 2. Januar 1888 zu leihen ge 8. erf. i. d. Exped. d. Bl.) 15723
l Gug lcke u. Krauſe, 9 Fabrikbeſitzer rotha 252 ucht. Nur Selbſtverleiher werden Einen nicht zu jungen zuverläſſigenJ 4 Wöpke, Mühlenbefitzer 252 ebeten, Offerten unter O. 16 in Hofmeiſter zum 1. Oktober ſucht RitterLeutert, E. Fabrikbeſitzer Ziebichenſtein 216 er Expedition der Halliſchen Zeitung gut Tauhardt b. Saubach.

Zeifing u. Comp., Zuckerfabrik Gröbers, Osmünde 216 niederzulegen. [15785 Vorſtellung Bedingung. [15654
7 TrothaSennewitz'er Act.ZiegeleienGeſ. Sennewis 216i Gewerkſchaft Altgſcherben, 216 Zum 1. October er. wird ein Hof

Der Kreis-Ausſchuß des Saalkreiſes.
von Bülow.

6000 Markſind ſofort auf nur gute erſte Hypothet

h gp

einzulöſen.
15805)

Erneuerung der Loose Kgl. Preuss, Klasseplotterie,
b b Loose zur vierten MlIasse ſind bei Verluſt des An

ſpäteſtens Freitag, den 29 d. M. Abends 6 Nhr
Der Kgl. Lotterie-Einnehmer

VFrenkel.

beirk i könielcien ſienbain eitiebsamtes

(Wittenberge-Leiprzig.)
W Winbau Bahnhof Ralle.
Der Anstrieh von 9 eisernen Rrücken der Unterführung der

Delihſe Straße iſt zu vergeben.
Preisverzeichni

Angebote ſind unter Benutzungder anerkannten Bedingungen po er und mit der

Brückenanstrich““W bis zum 21. Juli 1888, Vormittags 11 UhrAngebot auf
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
alle a, S., den 9. Juli 1888.

Königliche Eiſenbahn Bauinſpection
(Göthen-Leipzig).

und Bedingungen n gegen Einzahlung von 0,75
von der ntergri regten Bauinſpection zu b

des e n I und Beifügung

(15772

Farte a/S. Merſeburgerſtr. 9a.

Von Freitag, den 20. Juli er. ab ſteht
ein großer Transport

Bayrischer Dugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

[15797

Vrankk,
Am Donnerstag u. Freitag, den 19. n. 20. ds. ſtehen Königſtraße

bayrische Zugorhsen preiswerth sNr. 23 große Poſten
zum Verkauf. [15769

Kahn Schloss.
Auction.Freitag, den 20. d. Ms., Vormit-

tags 11 Uhr verſteigere ich auf dem
Grundſtück von J. G. Mann's Erben,
Delitzſcherſtr. Nr. 7 zu Halle a. S. u.
zwar auf dem Boden Nr. 3 daſelbſt
jegen Baarzahlung aus einer Streit-

e:

W Sack 600 Ctr. Weizen-
mehl.

Das Mehl kann eine Stunde vor der
Anction beſichtigt werden.

alle a. S., den 17. Juli 1883.16512) Hraft,
Gerichtsvollzieher,

große Steinſtraße 64, II.

Am tion
im ZDwangsvollstr.-Verſahren,

Mittwoch, den 18. ds. Vorm. 16
Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier
vorausſichtlich beſtimmt:

nen großen Poſten verſch Hand-ſchut e, Jacken, Schürzen, S Firkmhle
Chemiſetts, Hauben ec., ferner
Bett u. Kleidungsſtücke, je a
Alfenide-Gabeln, M z u. Löff4 gold. Ringe, div. Auge
Iplter 1 Kommode, illard

e re
Miresch.,

15806) Gerichtsvollzieher.
Die Obſtplantagen des Rittergutes

Coiie nes b. Merſeburg ſollen
Freitag, den 20. Jnli 2 Uhr Nach-
mittags im Gaſthof zu Collenbesöffentlich meiſtbietend gegen Vaar-

Freiwillige Auotion
wegen Aufgabe eines Geſchäfts.

Am Donnerſtag, den 19. ds. Ms.Vorm. 10 Uhr kommen Geiſtſtraße 42
eine große Partie feiner Wollwaaren als

eſtrickte Damen- Unterröcke u. An 4
tandsröcke geſtrickte Herren u.

Damenweſten, wollene Strümpfe u.
Strumpflängen,kleidchen, u. Röcke, ferner Damen u.
Kinderſchürzen u. dergl.

in freiwi lliger Auction gegen Baar-
zablung zur Verſteigerung. [15811

Obstverpachtung,
Die diesjährige Pflaumennutzung

a, auf dem Heldrungener Unſtrutdeiche,
v auf dem Plategu und an den

Kanaldämmen in Reinsdorf-Schön-
felder Flur,

e, an dem rechtsſeitigen Damme an
der Gehofen'er Grenze in Reins-
dorfer Flur und

d, an den Kanaldämmen in Donn-
dorfer Flur ſoll und zwar:

ad a, Donnerffag, den 26. d. M.,
Vormittags 11 Ubr

in der Rost'ſchen Reſtauration zu
Seſdpunnen,

ad b, c, d, Freitag, den 237. d. M.,
gs 11 Uhr

in der Müer'ſchen Reſtauration hier-
ſelbſt unter den in den Terminen be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-

pachtet werden. [157
Artern, X 14. Juli 1888.

e Verbands-Kaſſe

2

geſtrickte Kinder-f

58 theil an

WW oBrüderstr, 6

V ALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslande

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts

15 000 VI.zur I. mündelſ. w en t.e Ffnoß4 W. 7 a MosseHalle a [15809

Gastwirthschaft u.
Materialgeschäft

I. 74338 bei R sse, hier.
Eino Domaillöryar hüring.,

an Eiſenbahn und Chauſſeen ge
legen, mit
Eultür, iſt noch auf eine Reihe
Jahre zu rediren. Näheres unterſt
M. B. ss poſtlagernd Aruſtadth
zu erfahren. [15596

pferde,n

Forſtmeiſter Vollmar in Dorn-
burg a Saale.

Pferdeverkauf.
3 ſtarke, 5 zöllige, braune Wagen

pferde, auf jeder Stelle auch im
Acker r h im Preiſe von

rögen erb. sub R. z. 739127 d.
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6, I.

herrſchaftl. oSchillerſtr. 22 Wanne
im Preiſe v. 115 u. 150 Thlr. oauch im Ganzen ſofort oder 1. Okt.

zu beziehen. Robert Kersten.

Beletagze,
u. voll. Zubehör I.

15526]

herrſchaftlich ein
gerichtet, 6 Stub.

Oktob. zu verm.
Königſtraße 15 part.

Gatswerkaerf.
Verhältniſſe halber beabſichtige er

ſehr günſtig
Gegend Weſtpreußens) zu verkaufeu.
15 Minut. von Stadt, Bahn u. Zucker
fabrik. Der Acker grenzt an der Stadt.
Areal 644 Mgr. incl. 30 Mr. Wieſen.
Acker ſehr gut, Rübenubau. Jnvent.
18 Pferde, 3 Fohlen, 40 St. Rindvieh,
290 Schafe. Gebäude ſehr gut. An-

Zuckerfabrik u. Molkerei.Preis 64000 Thaler. Anzahl. 18--20000

Thaler. (15709zahlung verpachtet werden [15Die Guteverwaltung. für der Unſtrut.n c ob i.
Gefl. Anfr. unter O. 11 befördert

die Exped. der Halliſchen Zeitung.

nnunterbrochengeöffnet on

bef. unt.

einzeln oder zuſammen auf d. Lande
oder in kl. Stadt z. kauf. od. pacht.
geſ. Offert. igeggulegen unt. W.

0

ß paehrere Tauſend Schock hat zu ver

rennerei und in guter

iſt billig zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt Oberroßarzt Strauen

Merſeburg. [15655

gelegenes Gut, beſter

en in der Exp.
ler verbeten.

nli d.

grundſtücke. eIiter änd. Blattes.
Freitag, den 27.

hof Ammendorf eine Partie alter
eichener Bahnſchwellen und alter
Hölzer meiſtbietend gegen baare Zahl-

z W [1578eißenfels, den 14. Juli 1888.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Autt.

Die Anlieferung von ca. 1000 bin
Bruchſteinſchruppen zum Einban in
die Saale an die Bauſtelle zu liefern
und aufzuſtapeln ſoll vergeben werden.

ie Anlieferungsfriſt beträgt 4 Wochen.
Anerbieten ſind bis Montag, den
23. ds. Mts. in unſerem Stadtbau-
amte abzugeben, woſelbſt auch die Be

dingungen e wagen nen
eiten en 13. Juli 1888

Magiſtrate r i n i U Se

Wegen Uebernahme einer Erbwirth-
ſchaft beabſichtige ich mein Bauern-
ut, 206 Mrg., nebſt Ziegelei undnventar, ſofort preiswerth zu ver

ſanfen. Nähere Auskunft ertheilt A.
Vinger, Forſthaus Luko bei Rofz-
lau i. A. Nuterhändler verbeten

Stronseile,
kaufen Rittergut Piesdorf vBelleben. Auch ſtehen daſelbſt 4
ältere, zur Arbeit aber noch brauch-
bare Pferve zum Verkauf. [15787

1000 Schock
gute Strohsseile

hat abzugeben. [15775Domaine Gnetseh b. Radegaſt.

Iählepverkauf.

4 Gänge, 75 3 drsol eHersfeld. Anz.Rotenſee, r noth.
Ein Pferd, Rothschimmel,

en ſchwerer J r e
r ſteht zum dert auf bei WWoit, Kötzſchen bei Merſeburg.

Ein Reitpferd, ca. 1,73 m groß 12Jahre alt, gut geritten, krybpeifrein

Eine ſchwarzbraune engliſche Stute,
9 Jahr alt, 1,70 m hoch, hWleffretſehr gut geritten, n jeder Beziehung
romm und ruhig, fü r jedes W

S rer ſteht wegen Ueberzug de es Stalles preiswerth zumkauf. Näheres durch den berg
Sschumm, Naumburg a/S. [158

Offene und geſuchte
Stellen.

Pelall- Commis-Gevuch.

Für ein flottes ColonialwaarenGe-
ſchaft in einer mittleren Stadt wird
zumbaldigen Antritt ein Detail-Commis

ejucht, der über ſeine Tüchtigkeit und
Soliditat beſonders empfehlende 35
niſſe beibringen kann.

Offerten werden unter O.
die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Wir en len für ſofort u. ſpäter
tüchtige Hof- u. Feld Verwalter,
Volontärverw., Dec. enDieſelben werden den errn Prinzi
palen koſtenlos nachgewieſen vom
handwirthschaftl. Beamten Verein

liebſten auf Acker bei

S. von
Nachmittags 3 Uhr ab ſoll auf Bahn-

s in 1

verwalter, der ruht Zeugniſſe nach
z weiſen kann, Rittergut DieskauHalle a. S geſucht. Perfönliche

Vorſtellung erwünſcht. [15815
Ein tüchtiger Maſchinen-Schloßer

zur Beſorgung der Reparaturen für
ein Fabriketabliſſement in einer kleineren

Stadt (Nähe Leipzigs) in dauernde
Stellung geſucht. [15789Offerten unter O. 17 an die Expe-
dition dieſer Zeitung.

Ein junger Mann wird vertretun os
weiſe bis 1. October d. J. als Feld-
verwalter auf dem Rittergut Zſchöl-
kau bei Rackwitz, Berlin-Anhalt.-Bahn,
zum ſofortigen Antritt geſucht. [15786

Den Herren Bewerbern um die
Rechnungsführerſtelle der Anhalter
Domaine zur Nachricht, daß die Stelle

veet iſt. [15776ernburg.
Gebr. Spaa nier.

Mamſell Geſuch.
Eine in Molkerei, Feservieyzuchtund Küche erfahreue Mamſell mit

guten Kcapifſen verſehen wird zum
October d. J. geſucht auf RittergutSroyhig b. Zeitz (15607
Vorzügl. empfohl., ſelbſtſtändige
Landwirthſchafterin

ſucht Stelle. Gefl. Off. unter O. 1
i. d. Exped. d. Hall. Ztg. erbeten.

Ein junges Mädchen ſucht Stellung
wo es Gelegenheit hat, ſich in der
Wirthſchaft zu vervollkommnen.
e 23 Jahr, war bisher als einFyhes Mädchen in Stellung. Werthe

dr. mit näherer Angabe bitte i. d.
Exped. d. Bl. unter O. I niederzu

legen. (15777
Zu ſofortigen Antritt ſuche ich bei

hohem Gehalt ein gewandtes

Hausmädchen,z mit Silber- und Lambenputzen
Beſcheid weiß, a Nähen geübt ſt und

s eine ähnliche Stellung inneer Sensnißag er gu, erbittet

Königlicheer Oberamtmann,

tſchenthal.

Pregie Dienſt
ahren zu
eldungen
Hirtene

1 fauberes,
mädchen von

einzelnen Z7pte, er
Abends on rCasse 14 II iHaus u. e werden ſof.
u. er bei hoh. Lohn geſucht d. Fr.

Klax, kleiner [15795chlamm 1.

Vermiethungen.

Wohnungen n zum A. Juli und
1. Oktober 1888,ſowie 1. April 1889 in verſchied. Größen

7 Sike lr. an bis r den ſpatengSaellrridtt der
Pfrdetan und Zu ehör, l e bihen
und Werkſtätten für jedes Gewerbe
Ppit u. ohne Wohnungen, auch Kellereien

d zu vermiethen. [15026
H. A. Dinglinger,Heinrichſtr. 4, part.Sprechſtunden früh bis 11u.2- 4 Uhr.

Freundl. Wohnung z. 2 Stub., e
Küche, Entree u. ubebör, u erfrag.

Wörmlitzerſtraße links
Eine Wohnung für 450 Mk. zu ver

n und 1. Oktober zu rerenTaubeuſtr. 2

II. Etage, 5 St., 5 St., be Magſtände halber 1 Okt. (630 ev. 600 M.)
zu verm. Ranniſcheftr 18

F. möbl. Zimmer mit Cabinet zu zu
vernigther part u. ſepar. Eingang.

uchererstr. I9 b. part.
Zu vermiethe15792)] Halle a. S. [157331. Etage Weidenslan 3

daß plötzlich die Krebſe verſchwunden ſind.
rankheitsſtoff auf den Ge

wäſſern nach ſieben Jahren noch nicht entfernt iſt.
Thatſache beweiſt deutlich, daß der

die Fiſche immer mehr verſchwinden,
trüben Zeit entgegen.

An der Oſtſee. Berl
gehen die Fiſcher einer

r rlinerin (zu ihren Kindern, die ſichwährend des Regens im Zimmer an fhalten):
hockt Jhr? Wollt Jhr wohl gleich 'raus gehen und die theure

Die
Kleine darau

Da auch iſt.“ Die

„wäre ich
ich das Geleſ

Lako
„Hier in der Stube

im Garten 3 zu machen.

Du biſt drauß

f, „ich werde ſchon verſchwinden,
ſpanüende Erzählung iſt zu Ende.

en!“ „Wie konnt' i
ene verſtändel“

niſch. Mie ther. „Sie wollen m alſo wegen des

„Leſen Sie nur ruhig weiter“, ſagte die

wahrbaft grriſ h nd
Lehrer:

en, als ob Die M

Jm Manöver.
einige Gewehre zu früh.

Hauptmann „glaubt Jhr

err ich muß ernſtlich bittenkaid I Fefricin Bitte, ben Sie Jhre Kühle gegen mich iſt
er da ſiäu ja!“ wendet ſich die Tante an die junge Dane, „ich denke,

denn“, re rrausgegangen, hätte es doch ſo ausgeſe utter mit ihrer ſanften, freundlichen
Dich aus dem Schlaf?“ h „Das

Himmelhunde, mit Euerm verſtuchten Vorſchießen“,

Er: Nicht doch, liebes

Die Eltern ſorgen für Dich in der lieb evollſten zarteſten Weiſe Wer briat 9
Dich ſorgſamand. weckt

ein meines Vaters!“
eben einer Salve knattern
der Teufel frikaſſiren, Jhr

ſchreit der
Kerls denu, Jhr wäret hier in einem

Beim Ab
„Euch ſoSeeluft gen 9 (Luſt. Vl.) Miethrückſtandes an die Luft ſetzen Wirth: .JalFolgende ſeltſame Anzeige erläßt ein Berliner iether: „Aber, du lieber Himmel was kommt denn ſchließ

e r: her zute W ſichere ich Demienigen lich dabei heraus Wirth: „Sie!“
t, de r Thäter der an )egangenen ſtrafbaren Hand Gefreiter (beim Baden „Donnerwetter, in der Bade-ngen uachweiſt. W. G., Schloſſer, Himmerſtraße 72.“ hoſe ſehe ick wie'n janz Gemeine Fr Vorſchuhvereind

M in las im Salon eine Geſchichte, die eine etwas Bei 30 Grad im Schatten, Er: „Hitte, bitte, ent
edenkliche Wendung zu nehmen drohte. Ein anweſendes ziehen Sie mir Jhre ne Hand nicht 8 re Nähe iſt einunges Mädchen wurde erſucht, inzwiſchen einen Spaziergang J wahres Labſal für mich!“ Sie: Laſſen Sie mich, mein
Verantwortlich Dr. Hamel (Tert), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.Erkebltio der Halliſchen Zeitung: Verlag der ActiengeſellſchaftGr. Marterſtraße 11, e von 7 alliſche Zeitung.“

Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle, GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei.

W

Abo
pro
Die

erſchei

mittags
zweiter

eruf58 B
An

giebig
fertigk

diejeni
Bruch
Natiol
Wahl
zwiſch
ſervat
des A

eleiteZnd k

auf d
den 9
Parte
war,
Grun
eine
nicht

zu je
nur f
Wahl
erſche
lichkei

gehen

Prov
vative

in d
durch

Hand
natio
lich b
drei

man,
lich i
men
währ
des
wied
man
die
den

richti

den
in
den

oben
einer

Wal
mit
ſchaf

Reic
der
wen
erre
ledic
der
vinz

im


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 166.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	Erste Beilage; Romanbeilage (25)
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Zweite Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







